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MIT VIELEN TOLLEN
AUSFLÜGEN!

Weihnachten
in Kottenheide
8 Tage · 20.12. – 27.12.2026

• Hin und Rückfahrt mit modernem Reisebus
• Begrüßung mit Glockengeläut und Schnaps
• 7 x Übernachtung / Frühstück und Abendessen
• 3 x Mittagessen, 1 x Brunch, 2 x Kaffeetrinken
• Zum Mittag- u. Abendessen je 1 Getränk inkl.  

(ausgenommen Brunch) 
• 1 Tagesfahrt zum Weihnachtsmarkt in Chemnitz  
• 1 Erzgebirgsrundfahrt am 1. Weihnachtsfeiertag 

und Dampfzugfahrt mit der Fichtelbergbahn
• 1 Halbtagesfahrt neues Perlmuttermuseum Adorf   
• 1 Halbtagesfahrt zu den Weberhäusern in Plauen
• 1 Halbtagesfahrt am 24.12. zum Konzert der 

Markneukirchner Weihnachtsmänner, Kaffee-
trinken und Bescherung auf dem Dorfplatz

• 1 musikalischer Abend
• Wellnessbereich inklusive  

Preise1 p.P. im DZ 925,– €
im EZ 950,– € | Einzelperson im DZ 990,– € | Kurtaxe 2 14,00 €

Wanderreise
6 Tage · 16.05. – 21.05.2026

»Fit im Vogtland« – Wandern, Relaxen und Kultur … 
und der Kleinbus ist immer dabei für eventuelle 
Wanderabbrüche

• Hin und Rückfahrt im modernen Reisebus
• Begrüßung mit Glockengeläut und Schnaps
• 5 x Übernachtung / Frühstück / Abendessen
• 3 x Mittagessen, 1 x Kaffeetrinken 
• Zum Mittag- u. Abendessen je 1 Getränk 3 inkl.
• 1 Schönecker Wanderpräsent am Anreisetag
• 1 Wanderung rund um den Schönecker Meiler 

inklusive Eckis Naturlehrpfad
• 1 geführte Wanderung zur Talsperre Muldenberg
• 1 Wanderung zum hohen Stein in Böhmen
• 1 Tagesfahrt zum Schloss Waldenburg
• Wellnessbereich inklusive

Preise1 p.P. im DZ 705,– €
im EZ 735,– € | Einzelperson im DZ 765,– € | Kurtaxe 2 10,00 €

Adventsreise
5 Tage · 26.11.– 30.11.2026

• Hin- und Rückfahrt mit modernem Reisebus
• Begrüßung auf dem Dorfplatz mit Glocken-

geläut und Schnaps
• 4 x Übernachtung / Frühstück und Abendessen
• 2 x Mittagessen  1 x Kaffeetrinken
• Jeweils zum Mittag- und zum Abendessen  

1 kleines Bier oder alkoholfreies Getränk inkl.
• 1 Tagesfahrt zum Weihnachtsland in Stüt-

zengrün im Erzgebirge und zum Zwickauer 
Weihnachtsmarkt 

• 1 Erzgebirgsfahrt nach Annaberg-Buchholz und 
eine nostalgische Dampfeisenbahnfahrt mit 
der Fichtelbergbahn  

• 1 Halbtagesfahrt zum neuen Perlmuttermuseum 
in Adorf

• 1 musikalischer Abend
• Wellnessbereich inklusive  

Preise1 p.P. im DZ 575,– €
im EZ 600,– € | Einzelperson im DZ 625,– € | Kurtaxe 2 8,00 €

Osterreise
6 Tage · 02.04.–07.04.2026

• Hin- und Rückfahrt mit modernem Reisebus
• Begrüßung auf dem Dorfplatz mit Glocken-

geläut und Schnaps
• 5 x Übernachtung / Frühstück / Abendessen
• 3 x Mittagessen, 1 x Kaffeetrinken, 1 x Brunch
• Jeweils zum Mittag- und Abendessen ist  

1 keines Bier oder alkoholfreies Getränk im 
Preis enthalten (ausgenommen Brunch )

• 1 Tagesfahrt zum Schloß Waldenburg  
• 1 Tagesfahrt zum Schwarzenberger Schloß am 

Ostermontag  
• 1 Halbtagesfahrt zur Skitruhe Schönheide
• 1 Halbtagesfahrt zu den Weberhäusern in 

Plauen 
• Wellnessbereich inklusive
• 1 musikalischer Abend  

Preise1 p.P. im DZ 725,– €
im EZ 760,– € | Einzelperson im DZ 780,– € | Kurtaxe 2 10,00 €

Kottenheide 2026

Buchungshinweise: Mindestteilnehmerzahl 25 Personen je Reise. Pro gramm-

änderungen vorbehalten. 1) Preisangaben in Euro pro Person. EU-Insolvenz -

schutzversicherung inklusive. Eintritte sind im Reisepreis enthalten. 2) Die 

zum Reisetermin gültige Kurtaxe ist am Anreisetag in bar zu bezahlen. 3) 1 

keines Bier oder alkoholfreies Getränk

BuchungsTelefon

(030) 403 66-28 02
Dienstag 10–15 Uhr (telefonisch) oder

per eMail: kottenheide@volkssolidaritaet.de

oder Freitag 8–10 Uhr direkt im Hotel

Haus am Ahorn, Telefon 037464 3330

WILLKOMMEN IM PARTNERHOTEL DER

Kottenheider
Silvester
7 Tage · 28.12.2026–03.01.2027

• Hin- und Rückfahrt mit modernem Reisebus
• Begrüßung mit Glockengeläut und Schnaps 

6 x Übernachtung / Frühstück u. Abendessen
• 4 x Mittagessen, 1 x Kaffeetrinken
• Zum Mittag- u. Abendessen je 1 Getränk inkl.
• 1 Tagesfahrt zum Schloß Waldenburg 
• 1 Erzgebirgsrundfahrt und Fahrt mit der Fich -

telbergbahn   
• 1 Halbtagesfahrt zur Skitruhe in Schönheide
• 1 Halbtagesfahrt zum Perlmuttermuseum Adorf
• 1 Halbtagesfahrt nach Plauen von 11–15 Uhr am 

Silvestertag
• 1 Silvesterparty mit Musik, Abendessen Mitter -

nachtsimbiss und Feuerwerk
• Wellnessbereich inklusive

Preise1 p.P. im DZ 940,,– €
im EZ 980,– € | Einzelperson im DZ 1025,– € | Kurtaxe 2 12,00 €

Erlebnisreise
7 Tage · 14.06. – 20.06.2026
7 Tage · 31.08. – 06.09.2026
7 Tage · 25.10. – 31.10.2026

• Hin und Rückfahrt im modernen Reisebus
• Begrüßung mit Glockengeläut und Schnaps
• 6 x Übernachtung / Frühstück u. Abendessen
• 4 x Mittagessen, 1 x Mittagsimbiss, 1 x Kaffeetr.
• Zum Mittag- u. Abendessen je 1 Getränk inkl.
• 1 Tagesfahrt: GEO Forschungsanlage Win-

discheschenbach mit 9101-Meter-Bohrloch  
und Straußenfarm mit Führung u. Showkochen 

• 1 Tagesfahrt mit 1½ Std. Schiffsfahrt auf der 
Hohenwartetalsperre     

• 1 Halbtagesfahrt zur Skitruhe in Schönheide
• 1 Halbtagesfahrt zur Schaustickerei in Reusa 
• Wellnessbereich inklusive
• 1 musikalischer Abend

Preise1 p.P. im DZ 830,– €
im EZ 855,– € | Einzelperson im DZ 890,– € | Kurtaxe 2 12,00 €

ab 940 ,–

ab 830,–

ab 925,–

ab 705,–

ab 575,,–

ab 725,,–

Naturparadies im Vogtland

Kottenheide
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Krisen kündigen sich selten an. Sie stellen uns immer vor die gleiche 
Frage: Wie gut sind wir vorbereitet? Mit diesem Gedanken bin ich 
auch in meinen Vortrag bei Gesundheitsstadt Berlin gegangen, wo 
ich kürzlich über den Stellenwert von Krisen- und Katastrophenschutz 
aus Sicht sozialer Träger sprechen durfte. Die Erfahrungen der letz -
ten Jahre und Monate haben eindrücklich gezeigt, wie fragil unsere 
Systeme sein können und wie wichtig vorausschauendes Handeln ist. 

�J� �•�ò��� �X �I�l�X ��� �•�X �¤��� �;� �X �±�•�ò�;� �l�X �Ò�I�•�X �Ù� �•�ò�l�±�Ò�w�•�±�¹�l�;�X �ò�¹�:�X �Ñ�I� �a� �l�X �0��� �l� �l�`�X
für die uns anvertrauten Menschen, unsere Mitarbeiter:innen und sta -
bile Strukturen im Alltag wie im Ausnahmezustand. Dafür braucht es 
klare Prozesse, belastbare Netzwerke und ein Zusammenspiel, das 
auch unter Druck funktioniert. All das ist keine Selbstverständlichkeit, 
sondern Ergebnis kontinuierlicher Weiterentwicklung, Schulung und 
Übung. Besonders wertvoll ist dabei der Austausch im Verbund der 
Volkssolidarität Berlin. In regionalen Netzwerktreffen stimmen sich 
die einzelnen Organisationsbereiche ab, um sich bei Bedarf gegensei -
tig unterstützen zu können.

Mit großem Interesse verfolge ich zudem die Informationen des Be -
zirksamtes Lichtenberg auf ihrem neuen WhatsApp-Kanal zur Kri -
senvorsorge. Auf Seite 10 dieser Ausgabe gibt Bürgermeister Martin 
Schaefer Einblicke in kommunale Perspektiven und Herausforderun -
gen. Darüber hinaus erwarten Sie Beiträge zur kommenden Landesde -
legiertenkonferenz sowie zahlreiche Impulse rund um Bewegung und 
Sport – Themen, die Orientierung geben und Zusammenhalt stärken.
Und nun wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen.
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AUS DEM INHALT

Jana Spiekermann
Geschäftsführerin  
PARITÄTISCHES Seniorenwohnen

IM FOKUS

EDITORIAL IM FOKUS | 3



Seit Jahrzehnten 
�:�¿�•�X�ò�l��� �•� �X���ò�V�`�X 
Ein Engagement, 
das verbindet
Mit unermüdlichem Einsatz, feinem  
Gespür für die Menschen in ihrem Um-
feld und großer persönlicher Hingabe 
gestaltet Inge Makarinus seit vielen  
Jahren ein solidarisches Miteinander.

Was es heißt, ein Leben lang für  
andere einzustehen, zeigt Inge 

Makarinus auf beeindruckende Weise. 
Am 23. März wurde sie dafür vom Pa-
ritätischen Wohlfahrtsverband mit der 
Ehrennadel in Gold ausgezeichnet – eine 
Würdigung eines Engagements, das 
Generationen geprägt hat.

Ihr Weg begann früh: Schon in den Nach-
kriegsjahren unterstützte sie gemeinsam 
mit ihrer Mutter ältere Menschen und 
sammelte Spenden. Das gelebte „Mit -
einander – Füreinander“ wurde für sie 
zur Haltung, die bis heute trägt. Seit 

ihrem Eintritt in die Volkssolidarität im 
Jahr 1960 ist sie eine feste Größe im Kiez 
– besonders in bewegten Zeiten, etwa 
nach der Wende, als sie vielen Menschen 
Halt, Gespräch und Gemeinschaft bot. 

Seit 2008 leitet Inge Makarinus die 
Mitgliedergruppe rund um die Volkrad-
straße. Mit großer Hingabe organisiert 
sie Veranstaltungen, bringt Menschen 
zusammen und schafft Räume der 
Begegnung. Ihre Stärke liegt in der 
Nähe zu den Menschen. Sie kennt ihre 
Geschichten, ihre Bedürfnisse, oft seit 
Jahrzehnten. Auch heute ist sie un-
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Landesdelegierten-
konferenz 2026
Delegierte stellen zentrale 
Weichen, teilen Erfahrungen 
und entwickeln sozial - 
politische Arbeit weiter.

ermüdlich im Einsatz: bei der Spenden-
sammlung ebenso wie im persönlichen 
Gespräch. Ihr Antrieb bleibt dabei so 
klar wie einfach: aufeinander zuzugehen 
und füreinander da zu sein. Selbst in 
herausfordernden Lebensphasen hat sie 
dieses Engagement nie aufgegeben. Die 
Auszeichnung mit der goldenen Ehren-
nadel würdigt ein Lebenswerk, das von 
Verlässlichkeit, Wärme und gelebter 
Solidarität geprägt ist.

Herzlichen Glückwunsch, liebe Frau  
Makarinus – und von Herzen Danke für 
Ihr außergewöhnliches Engagement.

Die Landesdelegiertenkonferenz der 
�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X���l��� �±�X�I�l�X

diesem Jahr am 8. September im Kultur -
zentrum Peter Edel statt. Als zentrales 

Weitere Informationen erhalten Sie über 
die Regionalen Begegnungszentren.

Gremium des Landesverbandes bringt 
sie Delegierte aus den Bezirken zusam -
men, um gemeinsam auf das vergangene 
Jahr zu blicken, aktuelle Entwicklungen 
zu diskutieren und wichtige Weichen für 
die zukünftige Arbeit zu stellen.

Die Delegierten vertreten die Interessen 
der Mitglieder und bringen Erfahrungen 
aus Ihrer Arbeit  in die Diskussion ein. 
Alle Delegierten erhalten ihre Einladung 
fristgerecht mit allen relevanten Unterla -
�;� �l�^�X�'� �•�ã� �I�±�X���l��� �l�X��� �•� �I�±�¥�X�Ñ�w�•��� �•� �I�±� �l��� �X
Bezirksdelegiertenkonferenzen statt. 
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Zusammenhalt wächst dort, 
wo Menschen sich begegnen
Netzwerke werden dann tragfähig, wenn unterschiedliche 
Perspektiven aufeinandertreffen und Verantwortung gemeinsam 
getragen wird.

Interessierte 
vor!

Wie lässt sich sozialer Zusammenhalt 
in einer Stadt sichern, die zuneh -

�j� �l���X�¹�l�±� �•�X�'�•�¹���]�X�;� �•���±�V�e�X�'�I� �¥�X�Ò�ò�•�X� �I�l� �X
der wichtigsten Fragen, die bei unserem 
Jahresempfang diskutiert wurde. 

Im Ballhaus Wedding brachten wir Men-
schen aus Politik, Sozialwirtschaft, Ver-
waltung und Stadtgesellschaft zusam-
men. Sie alle erleben Berlin aus ganz 
unterschiedlichen Perspektiven und 
gestalten die Stadt auf ihre Weise mit. 
Entsprechend vielfältig waren auch die 
�J� �¥�š�•�����C� �X��� �¥�X����� �l���¥�V�`�X�0�I�l�¥�ò�j�]� �I�±�X�I�j�X
Alter, steigende Belastungen in sozialen 
Einrichtungen, fehlender bezahlbarer 
Wohnraum und die Frage, wie soziale 
Arbeit in Zukunft überhaupt noch ver-
lässlich abgesichert werden kann.

Vorstandsvorsitzende Susanne Buss 
sprach in ihrer Eröffnung genau diese 
Entwicklungen an. Sie machte deutlich, 
dass gesellschaftlicher Zusammen-
halt nicht allein von Engagement lebt, 
sondern auch von politischen Entschei-

���������X���l��� �l�X���I� �X�Ú�ò�C�a� �l�X�ã�¹�X��� �l�X�¯� �l�I�w-
renvertretungen in den Bezirken statt. 
Traditionell sind wir in den Gremien 
mit einer starken Stimme vertreten und 
haben damit gute Erfahrungen gemacht. 
Haben sie Lust, sich im Sinne gelebter 
Demokratie für die Interessen älterer 
�t� �l�¥���C� �l�X�I�l�X�V�C�•� �j�X��� �ã�I�•�]�X� �I�l�ã�¹���•�I�l�;� �l�e�X
Dann wenden Sie an uns.�Ž
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Interessierte können sich bei Claudia 
Foltin unter der  
030 403 66 1000  oder unter  
mitgliederbetreuung-berlin@ 
volkssolidaritaet.de  bei uns melden. 

In unserer AG Seniorenpolitik können 
Sie sie in geeignetem Rahmen auf die 
Wahl vorbereiten und austauschen. 

dungen und verlässlichen Rahmenbe-
dingungen. „Wir brauchen verlässliche 
�¤�a�ò�l�¹�l�;�^�X���š�š�a�ò�¹�¥�X�C���a�±�X�Ò�ò�•�j�X�p�X���l�ò�l�ã�I� �•�±�X
aber nicht unsere wichtige Arbeit“, 
sagte sie mit Blick auf die Situation 
vieler sozialer Träger. Gleichzeitig 
rückten an diesem Abend Menschen in 
den Mittelpunkt, die gesellschaftlichen 
Zusammenhalt täglich mittragen. Stell-
vertretend würdigte Susanne Buss das 
Engagement von Frauen, die Verantwor-
tung übernehmen, soziale Strukturen  

�¥�±���•�]� �l�X�¹�l���X�C���¹���;�X���w�•�±�X�Ò�I�•�]� �l�_�X�Ò�w�X
gesellschaftliche Spannungen sichtbar 
werden. Mit Kati Avci vom DRK Nord-
ost und der Juristin Anna Müller-Kabisch 
standen zwei Frauen exemplarisch 
für dieses oftmals zu wenig sichtbare 
Engagement.

Auch Senatorin Cansel Kiziltepe be-
tonte, dass eine funktionierende Stadt 
auf starke soziale Infrastruktur ange-
wiesen ist. Wie konkret und wirksam 
soziale Arbeit dabei sein kann, zeigte 
sich am Projekt „Beratung für Männer – 
gegen Gewalt“. Es steht beispielhaft für 
präventive Arbeit, die gesellschaftliche 
Probleme nicht verwaltet, sondern ver -
sucht, ihnen frühzeitig entgegenzuwirken.

Der Abend verdeutlichte unsere Rolle 
als Brückenbauerin zwischen Politik, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft.

IM FOKUS | 5
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Nachhaltigkeit im Sport 
sichtbar gemacht
Zukunftspreis des LSB  
würdigt Vereine, die  
Verantwortung übernehmen 
und neue Wege gehen.

Manchmal beginnt Veränderung ganz 
leise – mit dem ersten Tritt in die 

Pedale. Vom 20. Mai bis 9. Juni sind wir 
wieder beim Stadtradeln dabei und 
sammeln als Team „Volkssolidarität 
Berlin“ Kilometer quer durch die Stadt. 
Zum Start sind wir schon 146 Radelnde 
und freuen uns, dass andere in der Stadt 
auch für die gute Sache radeln. Unsere 
���]�±�I�w�l�X�¥�š�•�I���C�±�X�¥�I���C�X�C� �•�¹�j�V�c�X�•���X�ò�¹�:�X��� �j�X
Weg zur Arbeit, beim Wochenendaus -
���¹�;�X�w��� �•�X� �I�l�:�ò���C�X�ã�Ò�I�¥���C� �l���¹�•���C�V�`�X�f� ��� �X
Strecke zählt. Mitmachen können alle, 
die in Berlin leben, arbeiten, studieren 
oder in einem Verein sind. Die Teilnahme 
�I�¥�±�X�¹�l�]�w�j�š�a�I�ã�I� �•�±�V�`�X�•� �;�I�¥�±�•�I� �•� �l�_�X�¹�l�¥� -
rem Team beitreten und losfahren. Wer 
möchte, kann seine Fahrten bequem per 
App festhalten oder später nachtragen.

Auch in diesem Jahr bekommt jede ge-
fahrene Strecke eine zusätzliche Bedeu-
�±�¹�l�;�V�`�X�I�¿�•�X�Z� ��� �l�X�h�I�a�w�j� �±� �•�X�;� �C� �l�X�����X� � �l�±�X
�ò�l�X��� �l�X�¤�:� �:�:� �•�¥�š�w�•�±�X� �^�Z�Ù�^�X�p�X� �I�l� �l�X�Ù� �•-
ein, mit dem die Volkssolidarität Berlin 
bereits seit längerer Zeit verbunden ist. 
Pfeffersport steht für inklusiven Sport 
und gemeinschaftliche Bewegung für 
Menschen mit und ohne Behinderung. 
Nachdem wir uns in den vergangenen 
Jahren als engagiertes Team etabliert 
haben, wurden wir in diesem Jahr auch 

Der Zukunftspreis des Landessport-
bundes Berlin zeichnet jedes Jahr 

Sportvereine aus, die mit besonderen 
Ideen auf gesellschaftliche Heraus-
forderungen reagieren, etwa im Bereich 
Umwelt, Zusammenhalt oder Vereins-
entwicklung. Auch für die Ausgabe für 
2025 war Susanne Buss Teil der Jury 
und durfte die Auszeichnungen mit 
überreichen.

Wenn jeder Tritt 
Wirkung entfaltet
Drei Wochen, viele Wege – und die 
Chance, mit jedem Kilometer etwas  
in Bewegung zu setzen, das bleibt.

vom Landessportbund Berlin angefragt, 
gemeinsam Kilometer zu sammeln. So 
wird aus vielen einzelnen Wegen eine 
gemeinsame Bewegung – für mehr Teil -
habe, mehr nachhaltige Mobilität und 
ein besseres (soziales) Klima in unserer 
Stadt.

Noch läuft die Aktion und jede:r kann 
sich online unter stadtradeln.de/berlin 
anmelden. Also rauf auf's Rad und mit 
uns Strecke machen.

Den ersten Platz belegte der FC Inter-
�l�ò�±�I�w�l�ò�a� �X��� �•�a�I�l�X���������X� �^�Z�Ù�^�X�'� �•�X�Ù� �•� �I�l�X
zählt rund 1.300 Mitglieder aus über 
70 Nationen und setzt konsequent auf 
Klimaschutz. Als erster nachhaltig zerti-
���ã�I� �•�±� �•�X���j�ò�±� �¹�•�Ñ� �•� �I�l�X�'� �¹�±�¥���C�a�ò�l���¥�X
entwickelt er konkrete Maßnahmen für 
den Alltag im Verein. Speziell ausgebil-
dete Climate Captains entwickeln und 
verankern entsprechende Maßnahmen 
im Vereinsalltag.

LSB Zukunftspreises des Berliner Sports 
am 19.02.2026 in Berlin, Deutschland. 

�J�•�w�°� �X�Ù�w�•�:�•� �¹��� �X��� �I�j�X�w�:���ã�I� �a�a� �l�X�¯�±�ò�•�±�¥���C�¹�¥�¥�X�:�¿�•�X�¹�l�¥� �•�X�;� �j� �I�l�¥�ò�j� �¥�X
Stadtradel-Team mit Vertreter:innen des Pfeffersport e. V.
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Ein warmer Sommertag, ein bisschen 
entspannte Musik, gut gelaunte 

Menschen und sportliche Betätigung. 
Genau diese Atmosphäre möchte das 
neue Seniorensportfest „Aktiv im Alter“ 
schaffen, das am 28. Juni 2026 erstmals 
im Rahmen der Berliner Seniorenwoche 
�¥�±�ò�±�±���l��� �±�^�X�V�j�X�t�I�±�±� �a�š�¹�l�]�±�X�¥�±� �C�±�X���ò��� �I�X
nicht die Leistung, sondern die Freude 
an Bewegung. An mehreren Stationen 
�]�•�l�l� �l�X�»� �I�a�l� �C�j� �•�V�`�I�l�l� �l�X�I�C�•� �X�I�I�±�l� �¥�¥�X
testen, etwa beim Alltags-Fitness-Test, 
oder sich spielerisch in verschiedenen 
Disziplinen ausprobieren. Ergänzt wird 
das Programm durch angeleitete Kurse 
wie Aqua-Fitness und Wassergymnastik 
sowie durch niedrigschwellige Ange-
bote wie „Walking Football“. Auch das 
Deutsche Sportabzeichen kann vor Ort 
abgelegt werden, ganz ohne Druck und 
nach den eigenen Möglichkeiten.

Neben den sportlichen Angeboten lädt 
das Fest auch zum Verweilen ein. Zwi -
schen den Aktivitäten bleibt Zeit für Ge-
spräche und ein begleitendes Rahmen-
programm – unterstützt durch gemütliche 
Sitzbereiche, Kaffee, Kuchen sowie kleine 
Speisen und Getränke, die allen Teilneh -
�j� �l��� �•�V�`�I�l�l� �l�X�ã�¹�•�X�Ù� �•�:�¿�;�¹�l�;�X�¥�±� �C� �l�^

Den Abschluss bildet eine gemeinsame 
Siegerehrung mit kleinen Erinnerungs-
stücken, denn am Ende zählt vor allem 
� �I�l� �¥�V�`�X���ò��� �I�X�;� �Ò� �¥� �l�X�ã�¹�X�¥� �I�l�^

Aktiv  
im Alter – 
Gemeinsam 
in Bewegung 
���a� �I��� �l�V�c
Gemeinsam mit der degewo 
und dem Landessportbund 
Berlin unterstützen wir die 
Umsetzung dieses besonderen 
Tages. Von 10 bis 16 Uhr  
sind alle Mitglieder sowie 
�I�l�±� �•� �¥�¥�I� �•�±� �X�¯� �l�I�w�•�V�`�I�l�l� �l�X
herzlich eingeladen, aktiv oder 
ganz entspannt Teil des  
Geschehens zu sein. 

AUF EINEN BLICK
�¯�0�v�V�•�§�0�v�¯�¤�•�§�»�I�0�¯�»�X 
�}���h�»�V�Ù�X�V�t�X���j�»�0�§�~

 �X�Ú�ò�l�l�V�e 
Sonntag, 28. Juni 2026 
10 – 16 Uhr  
�v���l�]�w�j�j� �l�X�ò���X�����V�`�����X�Â�C�•�w

  �Ú�w�V�e 
degewo-Stadion 
�j�I�š�¥���C�I�±�ã�ò�a�a� � �X�����Z�p�Z���� 
12351 Berlin 

Ablauf 

�����V�`�����X�p�X�����V�`�����X�Â�C�•�V�X
Ankommen, Akkreditierung 

�����V�`�����X�p�X�����V�`�����X�Â�C�•�V�`�X
Start der Veranstaltung  
(Willkommensrede und 
��� �;�•�¿�°�¹�l�;�w�X

�����V�`�����X�p�X�����V�`�����X�Â�C�•�V�X
Warm-up  
durch Bewegungen zur Musik  
(wird im Laufe der Veranstaltung 
�Ò�I� ��� �•�C�w�a�±�w�X

�����V�`�����X�p�X�����V�`�����X�Â�C�•�V�X
Gruppeneinteilung für den AFT,  
das Sportabzeichen und die Kurse 

�����V�`�����X�p�X�����V�`�����X�Â�C�•�V�`
Durchführung der Bewegungs angebote 
und Ausprobieren von Angeboten 
weiterer Partner und Stationen 
�v�ã�^�Z���^�X���œ�¹�ò�X�I�I�±�l� �¥�¥�_�X�����a� �;� �l�X
�¯�š�w�•�±�ò���ã� �I���C� �l�w�X

�����V�`�����X�p�X�����V�`�����X�Â�C�•�V�`�X
Picknick, Abschluss, Siegerehrung 
�v�Ç��� �•�;�ò��� �X�»� �I�a�l�ò�C�j� �¹�•�]�¹�l��� �l�w�X

�����V�`�����X�p�X�����V�`�����X�Â�C�•�V�`�X
Kultureller Abschluss 

Anmeldung und  
weitere Informationen  
���l��� �l�X�¯�I� �X�¹�l�±� �•
https://degewo-aktiv-im- 
alter.de

�Â�l���X�¥�w�X�]�ò�l�l�X�j�ò�l�X�j�I�±�j�ò���C� �l�V�`�X

Die Anmeldung erfolgt vorab online unter  
https://degewo-aktiv-im-alter.de
�v�j�I�±�X��� �¥�±���±�I�;�¹�l�;�X�š� �•�X�0�n�t�ò�I�a�w�^�X
Die Teilnahme ist für alle kostenlos. 
Voraussetzung ist lediglich, dass sie sich 
�;� �¥�¹�l���C� �I�±�a�I���C�X���±�X�;� �l�¹�;�X�:�¿�•�X� �I�l� �X�»� �I�a-
nahme fühlen. 

Sollten sich in den Einzugsgebieten der 
�v�ò���C���ò�•�¥���C�ò�:�±�¥�ã� �l�±�•� �l�X�V�l�±� �•� �¥�¥�I� �•�±� �X���l-
den, wird ein Shuttleservice organisiert 
– etwa direkt aus Pankow zum Veran-
staltungsort und wieder zurück. So wird 
die Anreise bequem und unkompliziert.

�J�¹�±�X�Ñ�w�•��� �•� �I�±� �±�X�±� �I�a�l� �C�j� �l�V�`�X

Empfohlen werden bequeme Sport-
kleidung, feste Schuhe sowie – je nach 
�V�l�±� �•� �¥�¥� �X�p�X�Q�ò�l���±�¹���C�X�w��� �•�X���ò��� �¥�ò���C� �l�X
für Wasserangebote. Bitte denken Sie 
�ò�¹�°� �•��� �j�X�ò�l�X� �I�l� �X�»�•�I�l�]���ò�¥���C� �X�¹�l���X
Sonnenschutz.

Auch auf sommerliche Temperaturen ist 
���ò�¥�X�Ù� �•�ò�l�¥�±�ò�a�±�¹�l�;�¥�±� �ò�j�X�Ñ�w�•��� �•� �I�±� �±�V�`�X�0�¥�X
stehen ausreichend Schattenplätze und 
Möglichkeiten zur Erfrischung bereit.

Kommen Sie vorbei und  
�j�ò���C� �l�X�¯�I� �X�j�I�±�V�c

�V�t�X�I�•�h�Â�¯�X�”�X7



Rückblick – Vor zehn Jahren 
ging es schon mit der  
Volkssolidarität zu den  
Paralympics
Das Engagement der Volkssolidarität Berlin im Kuratorium  
zur Bewerbung der Paralympischen und Olympischen Spiele  
in Berlin hat Geschichte. Zu den Paralympischen Spielen 2016 
in Rio waren wir auf besondere Weise dabei, um ein Zeichen 
für Inklusion zu setzen.

Die Volkssolidarität Berlin hat schon 
einmal einen Beitrag zu den Para-

lympischen Spielen geleistet, auch wenn 
es lediglich ein kleiner war. 2016 über-
nahm die Berliner Volkssolidarität für 
die Leistungssportlerin Dr. Ilke Wyludda 
die Kosten, unter anderem für Hilfsmittel 
zur Vorbereitung auf den Wettkampf. 
�¤�ò�•�ò�a�Ø�j�š�I�¥���C� �X�¯�š�w�•�±�a� �•�V�`�I�l�l� �l�X�¥�I�l���X�ò�¹�:�X
�¥�w�a���C� �X�Q�I�a�:� �l�X�C���¹���;� �•�X�ò�l�;� �Ò�I� �¥� �l�_�X���ò�X� �¥�X
weniger Unterstützung durch Verbände 
und Sponsoren für sie gibt. 

Gemeinsam mit dem Behinderten-  
und Rehabilitations-Sportverband Berlin 
� �^�Z�Ù�^�Xging die Volkssolidarität Berlin auf 
die paralympische Sportlerin zu. Mitte 
Mai 2016 startete die Patenschaft. Die 
Medizinerin, selbst Mitglied bei der 
Volkssolidarität, trainierte regelmäßig 
in Kienbaum bei Berlin, um in Rio im 
Diskuswerken hoffentlich eine Medaille 
zu holen. „Ich kenne die Volkssoli-
darität �¥� �I�±�X� �I�l�I�;� �l�X�f�ò�C�•� �l�X�¹�l���X�Ò� �I�°�V�`�X
Wir passen gut zusammen“, sagte sie 
damals. Zum Dank trug die Sportlerin 
unser Logo auf ihrer Kleidung. Damals 
wie heute ging es um Inklusion. In einer 
unserer IM FOKUS-Ausgaben stand 
vor zehn Jahren der Satz „Das gleich-
berechtigte Miteinander von Menschen 
mit und ohne Behinderung ist in unserer 
Gesellschaft nach wie vor Zukunfts-
musik.“ Leider ist er heute immer noch 
zutreffend. Immer noch gibt es zu wenig 
barrierefreie Wohnungen, Bahnhöfe 
oder Arbeitsplätze.

Dr. Ilke Wyludda schaffte es nicht zu den 
Paralympischen Spiele in Rio. Sie konnte 
aus gesundheitlichen Gründen nicht teil -
nehmen. Dafür fuhr Marianne Buggen-
hagen, die sich seit Monaten gemeinsam 
mit Wyludda auf die Spiele vorbereitet 
hatte. „Ich nehme Ilke Wyludda in Ge -
danken mit auf die Reise nach Rio. Damit 
reist auch ihre Patin Volkssolidarität 
Berlin mit“, sagt Marianne Buggenhagen. 
„Natürlich geht es im Spitzensport um 
Wettkampf, aber darüber sollten wir das 
nicht vergessen, was uns zusammenhält 
– die Überzeugung, dass wir gemeinsam 
mehr erreichen können.“

Dr. Ilke Wyludda ist im Dezember 2024 
verstorben. Wir sind stolz, diesen be-
sonderen Menschen ein kleines Stück 
auf ihrem Weg begleitet zu haben.

Dr. Ilke Wyludda 2016 bei der Presse-
mitteilung zur Verkündung der Paten-
schaft für die Paralympischen Spiele in 
Rio mit der Volkssolidarität Berlin

8 | IM FOKUS
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MITTAGSZEIT, WIE FÜR
SIE GEMACHT – 
FRISCH, AUSGEWOGEN,
DIREKT SERVIERT!
Ob Senior:innen, Menschen mit
eingeschränkter Mobilität, Familien mit
wenig Zeit oder Personen, die auch mal nicht
selbst für sich kochen möchten; Unser
Fahrbarer Mittagstisch erleichtert Ihnen Ihren
Alltag, indem Sie sich das Essen einfach von
uns liefern lassen. Unsere freundlichen
Fahrer:innen bringen Ihr Essen frei Haus bis
an die Wohnungstür. 

Fahrbarer Mittagstisch
Liebenwalder Straße 24
13055 Berlin
mittagstisch
@volkssolidaritaet.de

Unser Angebot erstreckt sich
derzeit über die folgenden
Gebiete: 

Profitieren Sie von unserem
Kennenlernrabatt für Neukunden: 

Rufen Sie uns an, wenn Sie
unsicher sind, ob Ihre Adresse
in unserem Liefergebiet liegt.
W ir sagen Ihnen gerne, ob wir
auch zu Ihnen kommen.  

Weitere Liefergebiete sind in
Planung.

Friedrichshain
Hellersdorf
Hohenschönhausen
Köpenick
Kreuzberg
Lichtenberg
Marzahn
Mitte
Neukölln
Pankow
Prenzlauer Berg
Treptow
W eißensee

5 Essen bestellen 
4 bezahlen *

*Die Aktion gilt bis zum 31.08.2026.



Was wäre 
wenn? 
Wissen ist immer  
eine gute Idee

Whatsapp-Kanäle wie beispiels-
weise im Bezirk Lichtenberg 

sind eine Möglichkeit, Bürgerinnen 
niedrigschwellig über Vorbereitun-
gen für den Bedarfsfall zu versorgen. 
Aber wie kann man sich sonst noch 
�I�l�:�w�•�j�I� �•� �l�V�e�X

Im Falle eines Stromausfalls funktio-
nieren weder Computer, Fernseher 
noch das Internet. Es gibt dennoch 
Möglichkeiten, Informationen zu be-
kommen – bei entsprechender Vorbe-
reitung. Radiostationen zum Beispiel 
funktionieren weiter. Mit einem Kur-
belradio, einem batteriebetriebenen 
Radio oder mit dem Radio aus einem 
Auto bleiben Sie informiert. Im Fall 
��� �•�X�I���a�a� �X�;�I�a�±�X�j� �C�•�X��� �l�l�X�Z� �V�`�X�•�:�:� �l�±�a�I���C�n
rechtliche Nachrichtenquellen gehen 
vor Gerüchteküche. 

So lange das Handynetz funktioniert, 
kann auch eine so genannte Power-
bank helfen. Mit einem solchen Akku 
lässt sich das Mobiltelefon mehrfach 
�Ò�I� ��� �•�X�ò�¹���ò��� �l�^�X�'�ò�C� �•�X� �j�š��� �C�a�±�X
sich, die Powerbank regelmäßig zu 
�a�ò��� �l�^�X�Ú� �•�X�¥�I���C�X�Ñ�w�•�C� �•�X� �I�l� �X�•�:���I�l� �n
Karte heruntergeladen hat, kann sich 
auch ohne funktionierendes Internet 
mit dem Mobiltelefon orientieren. 
Oder sie haben noch eine gut alte 
Faltkarte zur Hand. 

Informationen gibt es im Bedarfsfall 
auch bei Ihnen vor dem Haus. Achten 
Sie auf Lautsprecherdurchsagen, 
geben Sie die Informationen an Ihre 
�v�ò���C���ò�•�V�`�I�l�l� �l�X�Ò� �I�±� �•�X�¹�l���X�I�l�:�w�•�j�I� -
ren Sie sich im Vorfeld darüber, wo 
sich in Ihrem Kiez der nächste Notfall-
�»�•� �:�:�š�¹�l�]�±�X��� ���l��� �±�^�X�'�w�•�±�X� �•�C�ò�a�±� �l�X�¯�I� �X
ebenfalls Informationen.

�Ú� �I�±� �•� �X�V�l�:�w�•�j�ò�±�I�w�l� �l�X���l��� �l�X�¯�I� �X�C�I� �•�V�`
https://www.berlin.de/ 
katastrophenschutz/ 
warnung-und-information/ 
anlaufstellen-fuer-die- 
bevoelkerung/

Stellen Sie sich vor, morgen tritt 
ein Katastrophenfall in Lichtenberg 
� �I�l�^�X�Ú�ò�¥�X�¥�w�a�a� �l�X���I� �X���¿�•�;� �•�V�`�I�l�l� �l�X
�j�ò���C� �l�V�e�X

�t�¯�V�`�XRuhe bewahren ist immer richtig. 
�'�ò�l�l�X�j�¹�¥�¥�X�j�ò�l�X�¥���C�ò�¹� �l�_�X�¹�j�X�Ò�ò�¥�X�:�¿�•�X
� �I�l� �X�}�j�ò�;� �~�X�C�ò�l��� �a�±�X� �¥�X�¥�I���C�V�e�X�'�ò�¥�X�]�ò�l�l�X
ein länger anhaltender Stromausfall 
sein, Hochwasser, extreme Hitze oder 
in Ausnahmefällen auch terroristische 

�}�Ú�I���C�±�I�;�X�I�¥�±�_�X���ò�¥�¥�X�Ò�I�•�X 
�:�¿�•� �I�l�ò�l��� �•�X���ò�X�¥�I�l���~
Lichtenberg hatte als erster Bezirk den hauptamtlichen  
Katastrophenschutz in Vollzeit besetzt. Wie steht es dort um 
���I� �X�Ù�w�•�¥�w�•�;� �e�X��� �ã�I�•�]�¥���¿�•�;� �•�j� �I�¥�±� �•�X�t�ò�•�±�I�l�X�¯���C�ò� �:� �•�X�v� �'�Â�w�X 
im Interview

���]�±�I�Ñ�I�±���±� �l�^�X�'�ò�Ñ�w�l�X�C���l�;� �l�X���I� �X�l�����C�¥�±� �l�X
Schritte ab. Ganz wichtig ist es, infor-
miert zu bleiben und auf seriöse Quellen 
zurückzugreifen. Schnell verbreiten sich 
Gerüchte und falsche Informationen, 
da sollte man aufpassen, woher man 
Informationen bezieht und welche man 
�Ò� �I�±� �•�;�I���±�^�X�Â�l�¥� �•� �X�w�:���ã�I� �a�a� �l�X�h�ò�l���a� �X�I�j�X 
Bezirk und auf Landesebene stimmen 
sich ab, um einheitlich, korrekt und 
schnell zu kommunizieren. Informationen  

10�X�”�X�V�t�X�I�•�h�Â�¯
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Projekt für ehrenamtliche Unterstüt-
zungskräfte mit dem Deutschen Roten 
Kreuz (DRK) um. Bei diesem ZEUS-
�¤�•�w�Z� �]�±�X�v�ë� �•�±�I���ã�I� �•�±� �X� �C�•� �l�ò�j�±�a�I���C� �X
Unterstützungskräfte) werden normale 
Bürgerinnen und Bürger ausgebildet, 
die im Ernstfall wissen, was zu tun ist. 
���]�±�¹� �a�a�X�I��� �l�±�I���ã�I� �•� �l�X�Ò�I�•�X�I�l�X�Z� ��� �j�X�¯�±�ò���±-
teil einen Ort, in dem es im Fall der Fälle 
Hilfe und Informationen gibt. Das wollen 
wir bis zu den Sommerschulferien ab-
geschlossen haben und geben die Orte 
dann bekannt.

Es gibt diese Whatsapp-Gruppe, 
�Ò�ò�•�¹�j�X�¥�w�a�a�±� �X�j�ò�l�X�¥�I���C�X���ò�X� �I�l�±�•�ò�;� �l�V�e�X

�t�¯�V�` Wir wollen die Bevölkerung für 
das Thema sensibilisieren und krisen-
fest machen. Wie kann ich vorsorgen, 
was beinhaltet ein Notvorrat, welche 
�¯�I�•� �l� �l�¥�I�;�l�ò�a� �X�;�I���±�X� �¥�V�e�X�'�I� �¥� �X�¹�l���X�Ñ�I� �a� �X
weitere Fragen werden dort aufgegrif-
fen und erklärt. Informiert sein stärkt die 

Resilienz der Menschen. Im Ernstfall ist 
er ein wichtiger Kommunikationskanal 
�:�¿�•�X�w�:���ã�I� �a�a� �X�Ù� �•�a�ò�¹�±���ò�•�¹�l�;� �l�^�X�I�¿�•�X�t� �l-
schen, die diesen Dienst nicht nutzen 
möchten, gibt es diese Informationen 
auf unserer Internetseite. 

Lichtenberg hat als erster Bezirk die 
Stelle des Katastrophenschutzbeauf-
tragten mit einer in Vollzeit beschäf-
�±�I�;�±� �l�X�¤� �•�¥�w�l�X��� �¥� �±�ã�±�^�X�Ú�ò�•�¹�j�V�e

�t�¯�V�` Die anderen Bezirke haben schon 
nachgezogen oder tun das gerade. 
Lichtenberg hat das Thema seit Jahren 
auf der Agenda, daher sind wir ver-
gleichsweise gut ausgestattet. Aber das 
werden wir weiter ausbauen. Krisen sind 
auf der Welt gerade allgegenwärtig. 
Damit müssen wir umgehen lernen. 

Sie sind studierter Theologe und 
ehemaliger Pastor. Da gehört es 
zum Job, Menschen durch schlechte 
Zeiten zu begleiten. Wie informieren 
Sie Menschen über die Möglichkeit 
tagelanger Stromausfälle, ohne sie 
�ã�¹�X��� �¹�l�•�¹�C�I�;� �l�V�e 

�t�¯�V�` Die aktuelle Welt- und Nachrichten-
lage beunruhigt die Menschen. Je öfter 
und unaufgeregter wir über das Thema 
Katastrophenschutz sprechen, desto 
besser fühlen sie sich gewappnet, ist 
mein Eindruck. Das Interesse daran ist 
riesengroß. Ich möchte, dass sich die 
Menschen gut informiert fühlen. Wichtig 
ist, dass wir für einander da sind. Wir 
haben Experten, die Tipps und konkrete 
Hilfe anbieten. Wer sich auskennt, kann 
reagieren bzw. im besten Fall gut vor-
�¥�w�•�;� �l�^�X�Ù� �•�j�¹�±�a�I���C�X�C�ò�±�X�¥�I���C�X��� �•�X�h�ò�¹�:�X
von Campingkochern und Kurbelradios 
seit dem Stromausfall in Steglitz-Zeh-
lendorf vervielfacht. Das ist für viele ein 
�§� �ò�a�I�±���±�¥���C� ���]�V�`�X�'� �•�X�¯�±�ò�ò�±�X�]�ò�l�l�X�l�I���C�±�X�:�¿�•�X
alle Menschen Notstromaggregate zur 
�Ù� �•�:�¿�;�¹�l�;�X�¥�±� �a�a� �l�^�X�Ú�I�•�X�]�¿�j�j� �•�l�X�¹�l�¥�X
aber um diejenigen, die es nicht selbst 
tun können und halten die öffentliche 
Ordnung aufrecht. Die Gesellschaft, 
unsere Nachbarschaften und Kieze hal-
ten zusammen – das ist ein gutes Gefühl 
und stimmt mich optimistisch. 

gibt es dann über unseren Whats App-
�h�ò�l�ò�a�_�X�w�:���ã�I� �a�a� �X�¯�w���I�ò�a�n�t� ���I�ò�n�h�ò�l���a� �X��� �•�X
��� �•�a�I�l� �•�X�Ù� �•�Ò�ò�a�±�¹�l�;�X�¹�l���X���I� �X�V�l�±� �•�l� �±-
seite berlin.de. Sind diese nicht verfüg-
bar, besetzt der Bezirk Notfallinfopunkte 
und die Katastrophenschutzleuchttürme. 
Dort gibt es Infos und Hilfe. Hilfsorgani-
sationen fahren durch die Straßen und 
informieren über Lautsprecher. Helfen 
Sie sich und Ihren Nachbarn – sicher 
gibt es Menschen in Ihrer Nähe, die Hilfe 
brauchen. 

Wo sind Sie in Lichtenberg in Sachen 
Katastrophenschutz gut aufgestellt, 
�Ò�w�X�j�¿�¥�¥� �l�X�¯�I� �X�l�w���C�X�l�ò���C��� �¥�¥� �•�l�V�e

�t�¯�V�` Lichtenberg hat in den vergangenen 
Jahren im Bevölkerungsschutz ganz gut 
vorgelegt. Darauf ruhen wir uns nicht 
�ò�¹�¥�^�X�Ú�I�•�X�C�ò��� �l�X���ò�a���X�ã�Ò� �I�X�Ù�w�a�a�ã� �I�±�¥�±� �a�a� �l�X
für Katastrophen- und Bevölkerungs-
schutz, wir haben Notfallpläne und  
Material. Und wir setzen gerade ein 

Hier geht es zur
Whatsapp-Gruppe

Bezirksbürgermeister Martin Schaefer (CDU)
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Mehr  
Überblick  
im Alltag
Aktive Unterstützung  
bei Ihren Unterlagen

Weitsichtig handeln,  
mit Fluchtfolgen umgehen
Sarah Bigall bringt Perspektiven sozialer 
Träger in bundesweite Fachdiskussion ein

Briefe von Versicherungen, Schreiben 
vom Vermieter, Bankunterlagen – im 

Alltag sammelt sich vieles an. Schnell 
geht der Überblick verloren. Genau hier 
setzt ein neues Angebot der Volkssoli-
���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X�ò�l�V�`�X�}�'�I� �X���]�±� �l�•�•���l� �•�~�^

�'�I� �X���]�±�I�w�l�X�Ò�I�•���X�Ñ�w�l�X�Q� �I�]� �X�t�ò�•�œ�¹�ò�•���±�X
und Anne Wolff getragen, die sich 
an uns gewandt haben, um die Idee 
�ã�¹�•�X�¯� �a���¥�±�C�I�a�:� �X�¹�j�ã�¹�¥� �±�ã� �l�^�X�'�ò�X�¥�I� �X�I�l�X
Treptow-Köpenick leben, gilt das An-
gebot für diesen Bezirk. Nach der tele-
fonischen Anmeldung vereinbaren die 
Ehrenamtlichen einen Termin bei Ihnen 
�ã�¹�X�Q�ò�¹�¥� �^�X�J� �j� �I�l�¥�ò�j�X�j�I�±�X�V�C�l� �l�X�¥�I���C�±� �l�X
sie Ihre Unterlagen, bringen Struktur in 

Wie viel Vorsorge braucht ein 
System, wenn die Zahlen gerade 

�¥�I�l�]� �l�V�e�X�'�I� �¥� �X�I�•�ò�;� �X�¥�±�ò�l���X�I�j�X�t�I�±�±� �a-
�š�¹�l�]�±�X� �I�l� �•�X�•�l�a�I�l� �n�'�I�¥�]�¹�¥�¥�I�w�l�X��� �¥�X�I�ò���C-
magazins Wohlfahrt Intern, an der auch 
Sarah Bigall, Bereichsleiterin Flucht und 
�t�I�;�•�ò�±�I�w�l�X��� �•�X�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�_�X
teilnahm. Gemeinsam mit Vertre-
�±� �•�V�`�I�l�l� �l�X�¹�l�±� �•�X�ò�l��� �•� �j�X��� �¥�X�'� �¹�±�¥���C� �l�X
�¯�±�����±� �n�X�¹�l���X�J� �j� �I�l��� ���¹�l��� �¥�_�X��� �¥�X�'�§�h�X
�¹�l���X��� �•�X�f�w�C�ò�l�l�I�±� �•�n�Â�l�:�ò�a�a�n�Q�I�a�:� �X���I�¥�]�¹-
tierte sie, wie Erstaufnahmestrukturen 
�ò�¹���C�X�I�l�X�ë� �I�±� �l�X�•�¿���]�a���¹���;� �•�X���¥�Ø�a�ò�l�±�•���;� �X
zukunftsfähig gestaltet werden können.

�'�ò��� �I�X�j�ò���C�±� �X�¥�I� �X��� �¹�±�a�I���C�V�`�X�»�•�w�±�ã�X�¥�I�l-
kender Zahlen sind viele Einrichtungen 
weiterhin ausgelastet – nicht zuletzt, 

Ihre Ablage und helfen dabei, Wichtiges 
von weniger Wichtigem zu unterschei-
��� �l�^�X�ë�I� �a�X�I�¥�±�X� �¥�_�X�•�•���l�¹�l�;�X�ã�¹�X�¥���C�ò�:�:� �l�_�X���I� �X
bleibt – damit Sie auch künftig schnell 
���l��� �l�_�X�Ò�ò�¥�X�¯�I� �X���•�ò�¹���C� �l�^

Sie bereiten Ihre Unterlagen vor, die 
Ehrenamtlichen kommen zu Ihnen nach 
�Q�ò�¹�¥� �^�X�¯���C�•�I�±�±�X�:�¿�•�X�¯���C�•�I�±�±�X� �l�±�Ò�I���]� �a�l�X�Ò�I�•�X
�;� �j� �I�l�¥�ò�j�X� �I�l� �X�¿��� �•�¥�I���C�±�a�I���C� �X�•�•���l� �•-
struktur und besprechen, wie Sie diese 

Kontakt:
Stephanie Klose 
T: 030 5321 7256
stephanie.klose@volkssolidaritaet.de

–   Unterstützung beim Sichten und 
�•�•���l� �l�X�Ñ�w�l�X�Â�l�±� �•�a�ò�;� �l

–   Gemeinsame Entwicklung einer 
klaren Ablagestruktur

�p�X�X�X�Q�I�a�:� �X�ã�¹�•�X�¯� �a���¥�±�C�I�a�:� �X�p�X�]� �I�l� �X
dauerhafte Beratung

–   Kostenfrei

–   Termine in Treptow-Köpenick bei 
�V�C�l� �l�X�ã�¹�X�Q�ò�¹�¥� �X

weil es an bezahlbarem Wohnraum fehlt 
und Übergänge ins reguläre Wohnen 
�¥�±�w���]� �l�^�X�}�Ú�I�•�X�¥�w�a�a�±� �l�X�l�I���C�±�X�l�¹�•�X�ò�l�X���I� �X
Unterbringung denken. Entscheidend 
�:�¿�•�X���I� �X�J� ���¿���C�±� �±� �l�X�¥�I�l���X�Ñ�w�•�X�ò�a�a� �j�X���I� �X
�Ú� �;� �X�I�l�X���I� �X�J� �¥� �a�a�¥���C�ò�:�±�~�_�X��� �±�w�l�±� �X���I�;�ò�a�a�X
�¹�l���X�Ñ� �•�Ò�I� �¥�X�ã�¹�;�a� �I���C�X�ò�¹�:�X��� �l�X�§�¿���]�;�ò�l�;�X
wichtiger Integrationsangebote.

�0�I�l�X�ã� �l�±�•�ò�a� �¥�X�0�•�;� ���l�I�¥�X��� �•�X�§�¹�l��� �V�`�X�'�I� �X
bestehenden Strukturen sollten nicht vor -
schnell zurückgebaut werden. Einigkeit 
bestand darin, Kapazitäten offenzuhal -
ten – um im Krisenfall schnell reagieren 
zu können, vorhandenes Fachwissen zu 
sichern, eingespielte Netzwerke zu erhal -
�±� �l�X�¹�l���X���I� �X�Q�ò�l���a�¹�l�;�¥�:���C�I�;�]� �I�±�X�Ñ�w�l�X�h�w�j-
munen und Trägern nicht zu gefährden.

�V�l�X��� �•�X�'�I�¥�]�¹�¥�¥�I�w�l�X�Ò�¹�•��� �X��� �¹�±�a�I���C�V�`�X�0�I�l�X
funktionierendes System braucht nicht 
�l�¹�•�X��� �×�I���a� �X�h�ò�š�ò�ã�I�±���±� �l�_�X�¥�w�l��� �•�l�X�ò�¹���C�X
verlässliche Abstimmung, tragfähige  
Kooperationen und eine vorausschauende 
Planung. Sarah Bigall plädierte dafür, 
���I� �¥� �X�J�•�¹�l���a�ò�;� �l�X�]�w�l�¥� �œ�¹� �l�±�X�Ò� �I�±� �•�ã�¹-
entwickeln – auch dann, wenn die Lage 
kurzfristig weniger angespannt erscheint.

im Alltag nutzen können. Es geht darum, 
Sicherheit im Umgang mit den eigenen 
�Â�l�±� �•�a�ò�;� �l�X�ã�¹�X�;� �Ò�I�l�l� �l�^�X�'�ò�¥�X�¥���C�ò�:�:�±�X
mehr Selbstständigkeit und erleichtert 
es auch Angehörigen, im Bedarfsfall zu 
unterstützen.

Nutzen Sie dieses kostenfreie Angebot 
und vereinbaren Sie einen Termin. Wir 
sind für Sie da.

12�X�”�X�V�t�X�I�•�h�Â�¯
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Demokratie 
am Lastenrad
Stadtteilzentrum 
Frieder informiert 
���¿�•�;� �•�V�`�I�l�l� �l�l�ò�C�X�I�j�X
Kiez über den Stand 
der Dinge

Im Gespräch mit digitalen 
�v�¹�±�ã� �•�V�`�I�l�l� �l�X
�0�I�l� �X�f�w�¹�•�l�ò�a�I�¥�±�I�l�X��� �•�X�'� �¹�±�¥���C� �l�XWelle 
��� �¥�¹���C�±� �X��� �l�X�¯� �l�I�w�•� �l�n� �w�j�š�¹�±� �•���a�¹���X
�¯� � �X�I�l�X��� �•�a�I�l�n�t�I�±�±� �X�¹�l���X�Ò�w�a�a�±� �X�Ò�I�¥�¥� �l�_�X
�Ò�I� �X���a�±� �•� �X�t� �l�¥���C� �l�X�j�I�±�X���I�;�I�±�ò�a� �l�X 
���l�;� ���w�±� �l�X�¹�j�;� �C� �l�^

B�I�¥�X�ã�¹�j�X���^�X�f�¹�l�I�X���l��� �l�X���I� �X���]�±�I�w�l�¥�n
tage des Bündnisses „Zusammen für 

�'� �j�w�]�•�ò�±�I� �~�X�¹�l�±� �•�X��� �j�X�t�w�±�±�w�X�}�ë�¹�]�¹�l�:�±�X
�:�¿�•�X�ò�a�a� �~�X�¥�±�ò�±�±�^�X�Â�l�±� �•�X��� �j�X�'�ò���C�X��� �•�X�š�ò�n
�•�I�±���±�I�¥���C� �l�X�•�•�;�ò�l�I�¥�ò�±�I�w�l� �l�X�l�I�j�j�±�X�ò�¹���C�X
�¹�l�¥� �•�X�¯�±�ò���±�±� �I�a�ã� �l�±�•�¹�j�X�I�•�I� ���•�I���C�¥�C�ò�I�l�X
�j�I�±�X� �I�l� �•�X��� �¥�w�l��� �•�¥�X���¿�•�;� �•�V�`�I�l�l� �l�l�ò�C� �l�X
�V�l�I�±�I�ò�±�I�Ñ� �X�±� �I�a�^�X�h�w�a�a� �;� �X�v�I���a�ò�¥�X�»�•�I� ��� �a�X�I�¥�±�X
mit dem Lasteninforad als mobiler Bot �n
�¥���C�ò�:�±� �•�X��� �¥�X�I�•�I� ��� �•�¥�X�I�j�X�h�I� �ã�X�¹�l�±� �•�Ò� �;�¥�^�X
Das Stadtteilzentrum in der Frieden �n
�¥�±�•�ò�°� �X�¥�±� �C�±�X�¥���C�w�l�X�I�l�X��� �l�X�¯�±�ò�•�±�a�•���C� �•�l�X
�¹�l���X�¥�w�a�a�X�l�w���C�X�I�l�X���I� �¥� �j�X�f�ò�C�•�X� �•�•�:�:�l� �l�^�X
�Ù�w�l�X�Z� �±�ã�±�X�ò�l�X�Z� ��� �X�Ú�w���C� �X���I�¥�X�Ñ�w�•�ò�¹�¥�n
�¥�I���C�±�a�I���C�X�•�]�±�w��� �•�X���������X�I�¥�±�X� �•�X�¹�l�±� �•�Ò� �;�¥�_�X
um über das neue Stadtteilzentrum zu 
�I�l�:�w�•�j�I� �•� �l�^�X�}�V���C�X��� �•�I���C�±� �X��� �l�X���l�Ò�w�C�n
�l� �•�V�`�I�l�l� �l�X�¿��� �•�X��� �l�X���ò�¹�a�I���C� �l�X�¯�±�ò�l���X
��� �¥�X�Q�ò�¹�¥� �¥�X�¹�l���X�t�•�;�a�I���C�]� �I�±� �l�_�X���I� �¥� �¥�X
�j�I�±�ã�¹�;� �¥�±�ò�a�±� �l�^�X�0�¥�X�;� �C�±�X���ò�•�¹�j�_�X�I�l�¥�X�J� �n

�¥�š�•�����C�X�ã�¹�X�]�w�j�j� �l�X�¹�l���X�;� �j� �I�l�¥�ò�j�X��� �l�X
�h�I� �ã�_�X���ò�¥�X�Q�ò�¹�¥�X�¹�l���X�œ�¹�ò�¥�I�X�ò�¹���C�X���I� �X�v�ò���C�n
���ò�•�¥���C�ò�:�±�X�ã�¹�X�;� �¥�±�ò�a�±� �l� �̂~�X�'�ò�¥�X�»� �ò�j�X�ò�j�X
�¯�±�ò�l���w�•�±�X�j�•���C�±� �X���ò�j�I�±�X�j� �C�•�X�t� �l�¥���C� �l�X
�ò�l�I�j�I� �•� �l�_�X�ò�]�±�I�Ñ�X���ò�¥�X�j� ��� �l�X�I�j�X�l� �¹� �l�X
�Q�ò�¹�¥�X�j�I�±�ã�¹� �l�±�Ò�I���]� �a�l�^�X

�¯�I� �X�¥�I�l���X�C� �•�ã�a�I���C�X� �I�l�;� �a�ò��� �l�_�X�I�C�•� �X�V��� � �l�X
�j�I�±�ã�¹���•�I�l�;� �l�V�`�X�Ú�ò�¥�X���•�ò�¹���C�±�X��� �•�X�h�I� �ã�V�e�X
�Ú�ò�¥�X�:� �C�a�±�X�l�w���C�V�e�X�Ú� �a���C� �X���l�;� ���w�±� �X
�Ò�¿�l�¥���C� �l�X�¯�I� �X�¥�I���C�V�e�X�Ú�I� �X�j�•���C�±� �l�X�¯�I� �X
�j�I�±�;� �¥�±�ò�a�±� �l�V�e�X�'�ò�¥�X�ë�I� �a�X�I�¥�±�X� �I�l�X�w�:�:� �l� �¥�X
�¯�±�ò���±�±� �I�a�ã� �l�±�•�¹�j�X�:�¿�•�X�ò�a�a� �_�X�;� �j�ò���C�±�X�Ñ�w�l�X
�ò�a�a� �l�^�X

�}�j�ò�l�;�:�•�I�¥�±�I�;�X�¥�w�a�a�X� �¥�X� �I�l�X���ò�¹� �•�C�ò�:�±� �¥�X���l�n
�;� ���w�±�X�¥� �I�l�_�X�¹�j�X���I� �X�j� �¹�±� �X�ã�¹�X� �•�•� �I���C� �l�_�X
���I� �X�¹�l�¥�X�l�I���C�±�X�]� �l�l� �l�_�X�w��� �•�X�l�I���C�±�X�;�a� �I���C�X
�I�l�¥�X�¯�±�ò���±�±� �I�a�ã� �l�±�•�¹�j�X�]�w�j�j� �l�~�_�X� �•�]�a���•�±�X
�v�I���a�ò�¥�X�»�•�I� ��� �a�^�X�'�ò�j�I�±�X�I�¥�±�X��� �•�X���w�;� �l�X�ã�¹�j�X
��� �j�w�]�•�ò�±�I�¥���C� �l�X�'�I�ò�a�w�;�X��� �•�X���]�±�I�w�l�¥�±�ò�;� �X
�;� �¥���C�a�ò�;� �l�_�X��� �l�l�X�'� �j�w�]�•�ò�±�I� �X��� ��� �¹�±� �±�X
�j�I�±�j�ò���C� �l�^�X�Â�l���X�;� �l�ò�¹�X���ò�:�¿�•�X���•�ò�¹���C�±�X� �¥�X
�•�•�±� �X��� �•�X��� �;� �;�l�¹�l�;�_�X�w���X� �¥�X�l�¹�l�X�•�¹�l���X�¹�j�X
ein Lastenrad oder in einem fast fertigen 
�¯�±�ò���±�±� �I�a�ã� �l�±�•�¹�j�X�I�¥�±�^�X

�Ú�I���C�±�I�;�V�`�X�'� �•�X�V�l�:�w�¥�±�ò�l���X�I�¥�±�X�Ò�I�±�±� �•�¹�l�;�¥��� �n
���I�l�;�±�X�l�¹�•�X��� �I�X�;�¹�±� �j�X�Ú� �±�±� �•�X�I�j�X�0�I�l�¥�ò�±�ã�^

�v�I���a�ò�¥�X�»�•�I� ��� �a�X�v�a�I�l�]�¥�w�X�±�w�¹�•�±�X�j�I�±�X��� �j�X�V�l�:�w�n
�a�ò�¥�±� �l�•�ò���X���¹�•���C�X��� �l�X�h�I� �ã�^

�Ò�Ò�Ò�^���Ò�^���w�j�k�š�a�k 
���Ø�:�•�w�Ò� �n�l�I� �j���Ø�n 
�Z�ò�]�n�•�ò���ã�I�n�¥�w���I� �n�¥�±�ò�•�¥�ã� �n
�š�w�]�w�a� �l�I� �k�ò�n����������������

S� �l�I�w�•�`�I�l�l� �l�X�I�l�X�'� �¹�±�¥���C�a�ò�l���X
�¥�I�l���X���I�;�I�±�ò�a� �•�X�¹�l�±� �•�Ò� �;�¥�_�X�ò�a�¥�X

�j�ò�l�X��� �l�]�±�^�X�0�I�l� �X�ò�]�±�¹� �a�a� �X�0�•�C� �n
���¹�l�;�X��� �¥�X�'�I�;�I�±�ò�a�Ñ� �•���ò�l���¥�X���I�±�]�w�j�X
�C�ò�±�X� �•�;� ��� �l�_�X���ò�¥�¥�X�����X�¤�•�w�ã� �l�±�X��� �•�X
���I�¥�X�ã�¹�X�����n�f���C�•�I�;� �l�X��� �I�¥�š�I� �a�¥�Ò� �I�¥� �X
�•�l�a�I�l� ���ò�l�]�I�l�;�X�l�¹�±�ã� �l�^�X�Ú�w�ã�¹�X
���a�±� �•� �X�t� �l�¥���C� �l�X�¥�w�l�¥�±�X�l�w���C�X���I�n
�;�I�±�ò�a� �l�X���l�;� ���w�±� �X�¹�l���X�0�l���;� �•���±� �X
�l�¹�±�ã� �l�_�X�Ò�w�a�a�±� �X� �I�l� �X�f�w�¹�•�l�ò�a�I�¥�±�I�l�X
��� �¥�X�š�w�a�l�I�¥���C�¥�š�•�ò���C�I�;� �l�X�'�I� �l�¥�±� �¥�X
��� �•�X�'� �¹�±�¥���C� �l�X�Ú� �a�a� �X�Ñ�w�l�X��� �l�X
��� �¥�¹���C� �•�`�I�l�l� �l�X��� �¥�X�¯� �l�I�w�•� �l�n
� �w�j�š�¹�±� �•�X���a�¹���¥�X�I�l�X��� �•�X�I�I�¥���C� �•�I�l�¥� �a�X
�Ò�I�¥�¥� �l�^�X�Q� �•�ò�¹�¥�;� �]�w�j�j� �l�X�I�¥�±�X
� �I�l�X�a�I� ��� �Ñ�w�a�a� �•�X�»� �×�±�X�I�l�X�š�w�a�l�I�¥���C� �•�X
�¯�š�•�ò���C� �X�¿��� �•�X�¹�l�¥� �•� �X�t�I�±�X�;�a�I� ��� �•�_�X
���I� �X���w�•�±�X� �I�l�n�X�¹�l���X�ò�¹�¥�;� �C� �l�^�X

���l�l� �X�a�I� ���±�X��� �¥�±�I�j�j�±� �X�I�¹�l�]�±�I�w�l� �l�X
�ò�¹�:�X�I�C�•� �j�X�Q�ò�l���Ø�`�X�}�I�¿�•�X�j�I���C�X�I�¥�±�X���ò�¥�X
� �I�l� �X�;�•�w�°� �X�0�•�a� �I���C�±� �•�¹�l�;�~�_�X�¥�ò�;�±�X
�¥�I� �^�X�}�Ú� �l�l�X�I���C�X�j�I�•�X��� �I�X��� �•�X�§� ���C�±�n

�¥���C�•� �I���¹�l�;�X�¹�l�¥�I���C� �•�X���I�l�_�X�]�w�•�•�I�;�I� �•�±�X
���I� �X���¹�±�w�]�w�•�•� �]�±�¹�•�X�I�j�X�Q�ò�l���Ø�X���I� �X
�Ú�•�•�±� �•� �̂~�X�Â�l���X�Q� �a�j�¹�±�X�C�ò�±�X�j�I�±�X�Q�I�a�:� �X
�Ñ�w�l�X�h�V�X� �I�l�X�I�I�l�ò�l�ã�Ñ� �•�Ò�ò�a�±�¹�l�;�¥�n
�¥�Ø�¥�±� �j�X� �•�¥�±� �a�a�±�^�X�}�J� �a� �•�l�±�X�C�ò��� �X�I���C�X
���ò��� �I�X�l�I���C�±�X��� �¥�w�l��� �•�¥�X�Ñ�I� �a�_�X�Ò� �I�a�X
���I� �X�h�V�X�j�I�•�X� �I�l�:�ò���C�X� �I�l� �X���l�a� �I�±�¹�l�;�X
�;� �a�I� �:� �•�±�X�C�ò�±�_�X���I� �X�I���C�X�l�¹�•�X�]�w�š�I� �•� �l�X
�¹�l���X� �I�l�:�¿�;� �l�X�j�¹�¥�¥�±� �~�_�X�]�w�j�j� �l�n
�±�I� �•�±�X� �•�X�I�•�w�l�I�¥���C�^�X�}����� �•�X� �¥�X�:�¹�l�]�±�I�w�n
�l�I� �•�±�X�C� �•�Ñ�w�•�•�ò�;� �l���c�~

�Ú� �•�X��� �l�X�;�ò�l�ã� �l�X�»� �×�±�X�a� �¥� �l�X
�j�•���C�±� �_�X�¥���ò�l�l�±�X��� �l�X�¦�§�n� �w��� �X�¹�l���X
�a���¥�¥�±�X�¥�I���C�X��� �l�X��� �I�±�•�ò�;�X���I�•� �]�±�X�ò�¹�:�X
��� �•�X�Ú� ���¥� �I�±� �X�¿��� �•�¥� �±�ã� �l�X�p�X�ò�¹���C�X
� �I�l� �X���I�;�I�±�ò�a� �X�j� �I�¥�±�¹�l�;�c
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Die Vorfreude in der Kita Putzmunter wächst: Im 
�t�ò�I�X�¥�w�a�a�X��� �•�X�l� �¹� �X�I�¹�°���ò�a�a�š�a�ò�±�ã�X�w�:���ã�I� �a�a�X� �•�•�:�:�l� �±�X

werden. In den vergangenen Monaten ist auf dem 
Außengelände Schritt für Schritt ein moderner Be-
wegungsort entstanden, der künftig weit mehr sein 
wird als nur ein Platz zum Fußballspielen.

Ausgestattet mit kindgerechtem Bodenbelag, neuen 
�I�¹�°���ò�a�a�±�w�•� �l�_�X���ò�¥�]� �±���ò�a�a�]�•�•��� �l�X�¹�l���X� �I�l� �•�X�¥�I���C� �•� �l�X
Zaunanlage bietet der Platz den Kindern künftig 
�l�w���C�X�j� �C�•�X�t�•�;�a�I���C�]� �I�±� �l�_�X�¥�I���C�X�ò�¹�¥�ã�¹�š�•�w���I� �•� �l�_�X�;� -
meinsam aktiv zu sein und Freude an Bewegung zu 
entwickeln. 

Schon jetzt ist spürbar, welche Bedeutung der neue 
Platz für den Kita-Alltag haben wird. Hier entsteht 
ein Raum für Teamgeist, Fairness und gegenseitige 
Rücksichtnahme. Bewegung wird dabei ganz selbst-
verständlich zum verbindenden Element.

��� �I�X��� �•�X�w�:���ã�I� �a�a� �l�X�0�I�l�Ò� �I�C�¹�l�;�X�¥�w�a�a�X��� �•�X�¤�a�ò�±�ã�X�;� -
meinsam mit Kindern, Familien und Mitarbeiter:in-
nen bespielt werden. Die Vorfreude ist bereits seit 
Baubeginn spürbar. Unser herzlicher Dank gilt „BILD 
hilft e. V. – Ein Herz für Kinder“ sowie der „Stiftung 
RTL – Wir helfen Kindern“, die die Umsetzung dieses 
�¤�•�w�Z� �]�±�¥�X� �•�j�•�;�a�I���C�±�X�C�ò��� �l�^

Witterungsbedingt hatten sich die Arbeiten zwischen-
�ã� �I�±�a�I���C�X�Ñ� �•�ã�•�;� �•�±�X�p�X�I�l�¥��� �¥�w�l��� �•� �X���I� �X�a�ò�l�;�ò�l�C�ò�a�±� �l��� �X
Frostperiode im Winter machte Anpassungen beim 
Bodenbelag notwendig. Inzwischen sind die Bau-
arbeiten jedoch fast abgeschlossen.

Bald rollt der Ball: 
neuer Fußballplatz für 
die Kita Putzmunter
Mit jedem Baufortschritt entsteht ein Ort,  
an dem Bewegung, gemeinsames Spielen und neue 
Erfahrungen künftig ganz selbstverständlich  
�ã�¹�¥�ò�j�j� �l���l��� �l�^

Jeden letzten Mittwoch im Monat (außer im  
Dezember) wird es in der Kita Schmidchen be-

sonders lebendig: Beim „Krabbel – La – Paps“ treffen 
sich ab 15 Uhr Väter mit ihren Babys. 

Das Angebot richtet sich an Väter, die sich austau-
schen, vernetzen und gemeinsam mit ihren Kindern 
�]�a� �I�l� �X���a�a�±�ò�;�¥�j�w�j� �l�±� �X� �•�a� ��� �l�X�j�•���C�±� �l�^�X�Q�I� �•�X�;� �C�±�X
es um alles, was frisch gebackene Papas bewegt: Wie 
beruhigt man ein Baby mitten in der Nacht? Welche 
Trage fällt im Alltagstest durch? Was tun gegen Dau -
erübermüdung? Zwischen ersten Krabbelversuchen, 
Kaffeebecher und Spielzeug entstehen Gespräche, 
die ehrlich, entlastend und oft überraschend komisch 
sind. Schnell stellen die Teilnehmer fest, wie gut 
es tut, das alles nicht allein zu erleben. Gleichzeitig 
schafft das Angebot bewusst Freiräume für Mütter 
und sorgt zugleich dafür, dass das Familienleben ge -
�j� �I�l�¥�ò�j�X�;� �±�•�ò�;� �l�X�Ò�I�•���^�X�'�I� �X�J�•�¹�š�š� �X� �•�j�•�;�a�I���C�±�X��� �l�X
Kindern frühe soziale Erfahrungen, neue Eindrücke 
und ganz viel gemeinsame Aufmerksamkeit.

Das Angebot ist damit weit mehr als eine klassische 
Krabbelgruppe, bietet einen Ort für echtes Kennen-
lernen, gegenseitige Unterstützung und gemein-
sames Hineinwachsen, ins Familienleben.

Zeit für Väter  
und ihre Kleinsten
Mit „Krabbel – La – Paps“ schafft die Kita Schmidchen 
einen Ort für Austausch, Nähe und neue Kontakte.
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Die Mitgliedergruppe 48, im Heinrich- 
Heine-Viertel (in Mitte), hatte an-

lässlich des Frauentags Ines Dalchau, 
eine ehemalige Balletttänzerin zu Gast.
Wir erlebten die ehemalige Solo tänzerin 
der Deutschen Staatsoper Berlin Unter 
den Linden, die heute Ergotherapeutin 
in der Brandenburg Klinik ist, in einem 
beeindruckenden Portrait, live mode-
�•�I� �•�±�_�X�j�I�±�X���a�j�I�¥���C� �l�X�¯� �œ�¹� �l�ã� �l�X�I�C�•� �•�X
gefeierten Auftritte auf nationalen 
und internationalen Bühnen sowie in 
Fernsehproduktionen.

Der 1. Mai stand auch in diesem Jahr 
ganz im Zeichen von Austausch, 

Solidarität und gesellschaftlichem Zu-
sammenhalt. Die Volkssolidarität Berlin 
beteiligte sich an mehreren Veranstal-
tungen in der Stadt und informierte an 
Infoständen über ihre Arbeit, Projekte 
und Einrichtungen.

Beim Fest an der Bötzoweiche kamen 
zahlreiche Besucher:innen mit uns ins 
Gespräch. Neben vielen interessierten  
Nachfragen zu den Angeboten der 
Volkssolidarität konnten dort auch  
50 Euro an Spenden gesammelt werden. 
Besonders wertvoll war der persönliche 
Austausch über soziale Themen und das 
Leben im Kiez.

Im Gespräch,  
vor Ort, mittendrin
Die Volkssolidarität Berlin war rund um den 1. Mai bei  
mehreren Veranstaltungen präsent und kam mit vielen  
Menschen über soziale Fragen und auch über konkrete  
Sorgen ins Gespräch.

Auch beim interkulturellen Familienfest 
„Bunte Platte“ in Hohenschönhausen 
waren wir wieder vertreten. Unter dem 
Motto „Europa ist hier“ kamen zahlrei-
che Initiativen, demokratische Parteien 
und zivilgesellschaftliche Akteure 
zusammen. Unterstützt von Ehrenamt-
lichen der Mitgliedergruppe 230 infor-
mierten der Bezirksvorstand Lichtenberg 
sowie das RBZ Ost über die vielfältigen 
Angebote der Volkssolidarität.

Dabei zeigte sich vor allem ein Thema 
immer wieder als drängende Sorge 
vieler älterer Menschen: die Angst, die 
� �I�;� �l� �X�Ú�w�C�l�¹�l�;�X�ò�¹�¥�X���l�ò�l�ã�I� �a�a� �l�X�J�•�¿�l-
den aufgeben zu müssen und auf einen 
�¤��� �;� �C� �I�j�š�a�ò�±�ã�X�ò�l�;� �Ò�I� �¥� �l�X�ã�¹�X�¥� �I�l�^�X

Besonders die Frage nach der langfristi-
gen Finanzierung bewegte viele Besu-
cher:innen und machte deutlich, wie 
wichtig soziale Sicherheit und verläss-
liche Unterstützungsstrukturen bleiben.

Besonderer 
Besuch zum 
Frauentag
Zwischen Pirouetten 
und persönlichen  
Erinnerungen

An ihrer Seite war der Musiktheater- und 
Ballettdramaturg Jürgen Nitschmann, 
dessen künstlerische Heimat Berlins 
Komische Oper war.

111 Mitglieder waren begeistert von 
unserer Balletttänzerin und sind stolz, 
diese außergewöhnliche Frau kennen-
gelernt zu haben.

Christa Ganzer,

Mitglied des Vorstandes
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Wenn Kreativität  
neue Räume öffnet
Im Seniorenheim Vincent van Gogh bereichert seit 
Mai eine Kunsttherapeutin den Alltag der Bewoh-
�l� �•�`�I�l�l� �l�X�j�I�±�X�]�•� �ò�±�I�Ñ� �l�X�¹�l���X���I�w�;�•�ò���¥���C� �l�X���l�;� ���w�±� �l�^

Seit Mai 2025 ergänzt Kunst-
therapeutin Luisa Wälter das 

Angebot im Seniorenheim Vincent 
van Gogh in Berlin-Hohenschön-
�C�ò�¹�¥� �l�^�X�t�I�±�X�Ñ�I� �a�X�J� �¥�š�¿�•�X�:�¿�•�X���I� �X
Lebenswelten älterer Menschen 
gestaltet sie kreative Angebote, 
die Erinnerungen wecken, Aus-
druck ermöglichen und neue Im-
�š�¹�a�¥� �X�I�j�X���a�a�±�ò�;�X�¥� �±�ã� �l�^

Im Mittelpunkt stehen Themen, 
���I� �X�ò�l�X�š� �•�¥�•�l�a�I���C� �X�0�•�:�ò�C�•�¹�l�;� �l�_�X
Jahreszeiten oder emotionale 
�¯�±�I�j�j�¹�l�;� �l�X�ò�l�]�l�¿�š�:� �l�^�X�'�ò��� �I�X
wird mit unterschiedlichen Mate-
rialien gearbeitet – mal malerisch, 

�j�ò�a�X�C�ò�l���Ò� �•�]�a�I���C�^�X�'�I� �X�]�•� �ò�±�I�Ñ� �l�X
�¤�•�w�ã� �¥�¥� �X�:�•�•��� �•�l�X�h�w�l�ã� �l�±�•�ò�±�I�w�l�X
�¹�l���X�I� �I�l�X�j�w�±�w�•�I�]�_�X�¥���C�ò�:�:� �l�X�ã�¹-
�;�a� �I���C�X�ò��� �•�X�ò�¹���C�X�§�ò�¹�j�X�:�¿�•�X�J� -
spräche, Austausch und persön-
�a�I���C� �X�t�w�j� �l�±� �^

Kunsttherapie kann gerade im 
�C�•�C� �•� �l�X���a�±� �•�X�Ñ�I� �a�X��� �Ò� �;� �l�V�`�X�¯�I� �X
stärkt das eigene Erleben, hält Er-
�I�l�l� �•�¹�l�;� �l�X�a� ��� �l���I�;�X�¹�l���X� �•�•�:�:�l� �±�X
�l� �¹� �X�Ú� �;� �_�X�J� �:�¿�C�a� �X�ò�¹�¥�ã�¹���•�¿-
���]� �l�^�X�Ú�I�•�X�:�•� �¹� �l�X�¹�l�¥�X�¥� �C�•�_�X���I� �¥� �¥�X
besondere Angebot nun im Vin-
cent van Gogh Seniorenwohnen 
� �±�ò���a�I� �•�±�X�ã�¹�X�C�ò��� �l�^

W�I� �X�Ò�I��� �•�¥�±�ò�l���¥�:���C�I�;�X�I�¥�±�X��� �•�a�I�l�X
�I�j�X�h�•�I�¥� �l�:�ò�a�a�e�X�t�I�±�X���I� �¥� �•�X�I�•�ò�;� �X

��� �¥���C���:�±�I�;�±� �X�¥�I���C�X��� �•�X�h�w�j�j�¹�l�I�]�ò�±�I�w�l�¥-
�ò��� �l���X��� �•�X�J� �¥�¹�l���C� �I�±�¥�Ò�I�•�±�¥���C�ò�:�±�X
�v�j�h�'�J�Ú�w�X�ò�j�X�����^�X�t���•�ã�X���������X�I�l�X��� �•�X 
Berlin-Brandenburgischen Akademie 
��� �•�X�Ú�I�¥�¥� �l�¥���C�ò�:�±� �l�^�X�Â�l�±� �•�X��� �j�X�»�I�±� �a�X
„Bedrohungen und Blackout in Ber -
�a�I�l�`�X��� �a�ò�¥�±�¹�l�;�¥�š�•�w��� �X�:�¿�•�X���I� �X�Ñ� �•�l� �±�ã�±� �X
Stadt“ diskutierten Vertreter:innen 
�ò�¹�¥�X�V�l�:�•�ò�¥�±�•�¹�]�±�¹�•�_�X�Ù� �•�Ò�ò�a�±�¹�l�;�X�¹�l���X
�J� �¥�¹�l���C� �I�±�¥�Ò� �¥� �l�X�¿��� �•�X�h�w�j�j�¹-
�l�I�]�ò�±�I�w�l�X�¹�l���X�Q�ò�l���a�¹�l�;�¥�:���C�I�;�]� �I�±�X�I�l�X
���¹�¥�l�ò�C�j� �¥�I�±�¹�ò�±�I�w�l� �l�^

Krisenvorsorge braucht 
starke soziale Strukturen
Jana Spieckermann brachte beim  
Kommunikationsabend der Gesundheits-
�Ò�I�•�±�¥���C�ò�:�±�X���I� �X�¤� �•�¥�š� �]�±�I�Ñ� �X�:�•� �I� �•�X�»�•���;� �•�X 
�I�l�X���I� �X�'� ���ò�±�±� �X�¹�j�X�h�•�I�¥� �l�n�X�¹�l���X 
�h�ò�±�ò�¥�±�•�w�š�C� �l�¥���C�¹�±�ã�X� �I�l�^

lichkeiten und belastbare Netzwerke, 
um Menschen auch in Ausnahme-
situationen zuverlässig begleiten zu 
�]�•�l�l� �l�^�X��� �¥�w�l��� �•�¥�X�Ò�I���C�±�I�;�X�¥� �I�X���ò��� �I�X
die enge Zusammenarbeit zwischen 
sozialen Einrichtungen, Verwaltung und 
�V�l�:�•�ò�¥�±�•�¹�]�±�¹�•��� �±�•� �I��� �•�l�^

Im Austausch mit Vertreter:innen unter 
anderem von Stromnetz Berlin, der 
BVG und dem BER zeigte sich, wie ent -
scheidend abgestimmtes Handeln und 
gegenseitiges Verständnis in Krisen -
�ã� �I�±� �l�X�¥�I�l���^�X�0�I�l�I�;�]� �I�±�X��� �¥�±�ò�l���X���ò�•�¿��� �•�_�X
dass resiliente Städte nur dort ent -
stehen, wo unterschiedliche Bereiche 
���ò�¹� �•�C�ò�:�±�X�j�I�±� �I�l�ò�l��� �•�X�I�j�X�J� �¥�š�•�����C�X
���a� �I��� �l�^

�I�¿�•�X���I� �X�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X�l�ò�C�j�X
�f�ò�l�ò�X�¯�š�I� ���]� �•�j�ò�l�l�_�X�J� �¥���C���:�±�¥�:�¿�C�•� �•�I�l�X
des PARITÄTISCHEN Seniorenwohnens, 
�ò�a�¥�X�¯�š� �ò�]� �•�I�l�X�±� �I�a�^�X�¯�I� �X���•�ò���C�±� �X���ò��� �I�X�ò�a�¥�X
� �I�l�ã�I�;� �X�Ù� �•�±�•� �±� �•�I�l�X� �I�l� �¥�X�:�•� �I� �l�X�¥�w�ã�I�ò�a� �l�X
Trägers die praktische Perspektive aus 
��� �j�X�¤��� �;� �n�X�¹�l���X�¯�w�ã�I�ò�a��� �•� �I���C�X�I�l�X���I� �X
�'�I�¥�]�¹�¥�¥�I�w�l�X� �I�l�^

Aus ihrer Sicht wurde deutlich: Krisen-
vorsorge endet nicht bei Technik oder 
�v�w�±�¥�±�•�w�j�Ñ� �•�¥�w�•�;�¹�l�;�^�X�J� �•�ò��� �X�¥�w�ã�I�ò�a� �X
�»�•���;� �•�X���•�ò�¹���C� �l�X�:�¹�l�]�±�I�w�l�I� �•� �l��� �X�h�w�j-
munikationswege, klare Verantwort-
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Zwischen Ankommen  
und Mitgestalten:  
gelebte Demokratie  
in Berliner Unterkünften

Sie haben trainiert, sie haben auf dem 
Platz alles gegeben, und jetzt wird 

der Aufwand belohnt. Kinder aus unserer 
�J� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�¥�¹�l�±� �•�]�¹�l�:�±�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±� �X
in Marzahn-Mitte feierten kurz vor Ostern 
bei einem Fußballturnier tolle Erfolge. 
Beim von „Sportbunt – Vereine leben 
�Ù�I� �a�:�ò�a�±�V�c�~�X�w�•�;�ò�l�I�¥�I� �•�±� �l�X�»�¹�•�l�I� �•�X�C�w�a�±� �l�X
die Mädchen den dritten Platz und die 
Jungen den ersten und zweiten Platz. Das 
schafft Selbstvertrauen, ein Gefühl von 
Zugehörigkeit und einen weiteren Schritt 
hinein in die Gesellschaft, in der sie an -
gekommen sind. 

Für uns als Volkssolidarität Berlin sind 
�Â�l�±� �•�]�¿�l�:�±� �X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±� �X�j� �C�•�X�ò�a�¥�X
Orte des Wohnens. Sie sind soziale 
Räume, in denen Menschen ankommen –  
hier bekommen sie die Chance, aktiv 
mitzuwirken. Unsere Ehrenamtskoor -
���I�l�ò�±�w�•�V�`�I�l�l� �l�X�j�ò���C� �l�X���ò�¥�X�j�•�;�a�I���C�^�X�¯�I� �X
bringen Menschen mit und ohne Flucht -
erfahrung zusammen, und begleiten die 
Möglichkeit, Verantwortung zu überneh -
men und eigene Ideen einzubringen.
�•�:�±�X�Ò�I�•���X�¿��� �•�X�J� ���¿���C�±� �±� �X�;� �¥�š�•�w���C� �l�_�X
seltener mit ihnen. Dabei bringen sie 
reiche Erfahrungen, Fähigkeiten und 
Perspektiven mit. Für uns sind sie nicht 
�0�j�š�:���l�;� �•�V�`�I�l�l� �l�X�Ñ�w�l�X�Q�I�a�:� �_�X�¥�w�l��� �•�l�X�ò�]-
tive Mitglieder unserer Stadtgesellschaft. 
Deshalb schaffen wir Räume für Betei -
ligung – durch Sprachcafés, Workshops 
oder gemeinsame Sportprojekte.

Besonders wichtig ist uns, Demokratie 
erlebbar zu machen. Viele Menschen 
begegnen ihr hier ganz neu. Gleichzeitig 
wird auch für Ehrenamtliche erfahrbar, 
wie Beteiligung konkret funktioniert. Ob 
bei der Planung eines Festes oder im  
�;� �j� �I�l�¥�ò�j� �l�X�J�ò�•�±� �l�V�`�X�0�¥�X�;� �C�±�X���ò�•�¹�j�_�X 
zuzuhören, abzuwägen und gemeinsam  
�j�•�¥�¹�l�;� �l�X�ã�¹�X���l��� �l�^�X�¯�w�a���C� �X�¤�•�w�Z� �]�±� �X
öffnen die Unterkünfte nach außen. Sie 
schaffen Begegnungen zwischen alten 
�¹�l���X�l� �¹� �l�X��� �•�a�I�l� �•�V�`�I�l�l� �l�^�X���¹�¥�X� �•�¥�±� �l�X�J� -
sprächen wachsen Kontakte und Bezie-
hungen. So entsteht gelebte Integration.

Damit das gelingt, braucht es verlässliche 
�¯�±�•�¹�]�±�¹�•� �l�X�¹�l���X�±�w�a�a� �X�¤�•�w�Z� �]�±�š�ò�•�±�l� �•�V�`�I�l�l� �l�X
�Ò�I� �X��� �l�X�j�ò�l��� �¥�¥�š�w�•�±���¹�l���_�X��� �•�X�»�¹�•�l�I� �•� �X
�:�¿�•�X�¹�l���X�j�I�±�X�;� ���¿���C�±� �±� �l�X�h�I�l��� �•�l�X� �•�j�•�;-
licht. Das bedeutet auch – Die Koordina-
tion von Ehrenamt in Einrichtungen für 
�J� ���¿���C�±� �±� �X�j�¹�¥�¥�X�;� �¥�I���C� �•�±�X�¹�l���X�a�ò�l�;-
�:�•�I�¥�±�I�;�X���l�ò�l�ã�I� �•�±�X�Ò� �•��� �l�^�X�Â�l�¥� �•� �X�¤�•�w�Z� �]�±�n
koordination sorgt dafür, dass Engage -
ment gut begleitet wird, Angebote zu den 
Bedürfnissen passen und Zusammenar -
beit funktioniert. Integration beginnt hier 
�p�X�j�ò�l���C�j�ò�a�X�j�I�±�X� �I�l� �j�X�;� �¥���C�w�¥�¥� �l� �l�X�»�w�•�^�X

Sport verbindet – Ehrenamtskoordinator:innen  
� �•�j�•�;�a�I���C� �l�X���ò�¥�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±� �^
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Die Sozial-
dienste  
bekommen 
Zuwachs
Wir werden ab 1. Juli Träger 

einer weiteren vollstatio-
nären Einrichtung in Lichtenberg. 
�'�ò�¥�X�Ú�w�C�l�n�X�¹�l���X�¤��� �;� �ã� �l�±�•�¹�j�X
�v�Ú�¤�ë�w�X�ò�j�X�j�ò�l���¥���C�ò�:�±�¥�š�ò�•�]�X
�Q� �•�ã��� �•�;� �X�I�¥�±�X�¥�š� �ã�I�ò�a�I�¥�I� �•�±�X�ò�¹�:�X
���I� �X��� �±�•� �¹�¹�l�;�X�¹�l���X�¤��� �;� �X�Ñ�w�l�X
�t� �l�¥���C� �l�X�j�I�±�X���I�ò�;�l�w�¥�±�I�ã�I� �•�±� �•�X
�'� �j� �l�ã� �•�]�•�ò�l�]�¹�l�;�^�X�'� �•�X���I�¥�C� �•�I�;� �X
�»�•���;� �•�_�X�j�I�±�X��� �j�X�Ò�I�•�X�¥���C�w�l�X�a�ò�l�;� �X
�¹�l���X�;�¹�±�X�ã�¹�¥�ò�j�j� �l�ò�•��� �I�±� �l�_�X�¹�l���X
���I� �X�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X�C�ò��� �l�X
�¥�I���C�X���ò�•�ò�¹�:�X�;� � �I�l�I�;�±�_�X���ò�¥�¥�X���I� �X
Arbeitsverträge aller Mitarbei-
�±� �•�`�I�l�l� �l�_�X���I� �X���ò�¥�X�Ò�¿�l�¥���C� �l�_�X�ò�¹�:�X
den neuen Träger übergehen. „Wir 

begrüßen das neue Haus in unse-
�•� �•�X�0�I�l�•�I���C�±�¹�l�;�¥�:�ò�j�I�a�I� �X�¹�l���X�C� �I�°� �l�X
���I� �X�h�w�a�a� �;�`�I�l�l� �l�X�I�j�X�Ú�¤�ë�X�C� �•�ã�a�I���C�X
�Ò�I�a�a�]�w�j�j� �l�~�_�X�¥�ò�;�±�X���l���•� �ò�¥�X�J�•� �l�ã�_�X
�J� �¥���C���:�±�¥�:�¿�C�•� �•�X��� �•�X�¯�w�ã�I�ò�a���I� �l�¥�±� �X
��� �•�X�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X�;�J�j���Q�^�X

�'�ò�¥�X�•�¹�C�I�;�X�;� �a� �;� �l� �X�Q�ò�¹�¥�X�ò�j�X
�j�ò�l���¥���C�ò�:�±�¥�š�ò�•�]�X��� �C� �•��� �•�;�±�X�ò�¹�:�X
�:�¿�l�:�X�0�±�ò�;� �l�X�Z� �Ò� �I�a�¥�X�l� �¹�l�X�h�a�I� �l�±�`�I�l-
nen. Alle Klient:innen sind in 
�0�I�l�ã� �a�ã�I�j�j� �•�l�X�j�I�±�X� �I�;� �l� �j�X���ò���X
untergebracht und haben inner-
halb ihrer Wohngruppe in der 
�;�•�w�°�ã�¿�;�I�;� �l�X�Ú�w�C�l�]�¿���C� �_�X�I�l�X��� �•�X
�ò�¹���C�X�ò�a�a� �X�t�ò�C�a�ã� �I�±� �l�X�:�•�I�¥���C�X�ã�¹-
��� �•� �I�±� �±�X�Ò� �•��� �l�_�X�Ñ�I� �a�X�¤�a�ò�±�ã�X�:�¿�•�X�;� -
�j� �I�l�¥���C�ò�:�±�a�I���C� �X���]�±�I�Ñ�I�±���±� �l�^�X�}�'�ò�¥�X
�Q�ò�¹�¥�X�¥�±� �a�a�±�X�j�I�±�X�¥� �I�l� �•�X�¯�š� �ã�I�ò�a�I�¥�I� -
rung eine wertvolle Erweiterung 
�¹�l�¥� �•�X�j� �I�¥�±�¹�l�;�¥�¥�š� �]�±�•�¹�j�¥�X���ò�•�~�_�X
�¥�ò�;�±�X���l���•� �ò�¥�X�J�•� �l�ã�^

���l�:�•�ò�;� �l�X�ã�¹�X�:�•� �I� �l�X�¤�a���±�ã� �l�X�¥�I�l���X
�I�j�j� �•�X�Ò�I�a�a�]�w�j�j� �l�X�¹�l�±� �•�X��� �•�X 
030 / 530 29 35 13.  Wer dort 
�ò�•��� �I�±� �l�X�j�•���C�±� �_�X�]�ò�l�l�X�¥�I���C�X�¹�l�±� �•�X
030 / 44 66 77 44 �X�I�l�:�w�•�j�I� �•� �l�^

�'�ò�¥�X�Ú�w�C�l�n�X�¹�l���X�¤��� �;� �ã� �l�±�•�¹�j�X�a�I� �;�±�X�I�j�X�j�ò�l���¥���C�ò�:�±�¥-
�š�ò�•�]�X�Q� �•�ã��� �•�;� �^

M�I�±�X��� �j�X�Ú�w�C�l�n�X�¹�l���X�¤��� �;� -
�ã� �l�±�•�¹�j�X�I�j�X�j�ò�l���¥���C�ò�:�±�¥�š�ò�•�]�X

�Q� �•�ã��� �•�;� �X� �•�Ò� �I�±� �•�l�X�Ò�I�•�X�¹�l�¥� �•�X
���l�;� ���w�±�X�¹�j�X� �I�l� �X�I�l�X��� �•�a�I�l�X�ò�¹�°� �•-
�;� �Ò�•�C�l�a�I���C� �X�0�I�l�•�I���C�±�¹�l�;�`�X� �I�l�X
�Ñ�w�a�a�¥�±���l���I�;�X�ò�¹�:�X�t� �l�¥���C� �l�X�j�I�±�X
���I�ò�;�l�w�¥�±�I�ã�I� �•�±� �•�X�'� �j� �l�ã�X�¥�š� �ã�I�ò�a�I-
siertes Haus. Eine, die diesen Ort 
seit Jahren prägt, ist Kerstin An -
���•� � �^�X���a�¥�X�¤��� �;� ���I� �l�¥�±�a� �I�±�¹�l�;�X�¹�l���X
�;� �•�w�l�±�w�š�¥�Ø���C�w�a�w�;�I�¥���C� �X�I�ò���C�]�•�ò�:�±�X
�C���a�±�X�¥�I� �X�Ñ�I� �a� �X�I����� �l�X�ã�¹�¥�ò�j�j� �l�X�¹�l���X
�]� �l�l�±�X���I� �X��� �Ò�w�C�l� �•�`�I�l�l� �l�X� ��� �l�¥�w�X
�;�¹�±�X�Ò�I� �X���I� �X��� �¥�w�l��� �•� �l�X���l�:�w�•��� -
rungen ihres Alltags.

„Ein solches Haus ist in Berlin 
� �I�l�j�ò�a�I�;�~�_�X� �•�ã���C�a�±�X�¥�I� �^�X�ë�Ò�ò�•�X���•�±� �l�X
�Ñ�I� �a� �X�0�I�l�•�I���C�±�¹�l�;� �l�X� �I�l�ã� �a�l� �X�¤�a���±�ã� �X
�:�¿�•�X��� �j� �l�ã�I� �a�a�X�0�•�]�•�ò�l�]�±� �X�ò�l�_�X�}�ò��� �•�X
� �I�l�X�;�ò�l�ã� �¥�X�Q�ò�¹�¥�_�X���ò�¥�X�¥�I���C�X�]�w�l�¥� -
�œ�¹� �l�±�X�ò�l�X�I�C�•� �l�X��� ���¿�•�:�l�I�¥�¥� �l�X�w�•�I� �l-
�±�I� �•�±�_�X�I�¥�±�X� �±�Ò�ò�¥�X��� �¥�w�l��� �•� �¥� �̂~

Die Besonderheit der Einrichtung 
�ã� �I�;�±�X�¥�I���C�X�Ñ�w�•�X�ò�a�a� �j�X�I�j�X���a�a�±�ò�;�^�X
�ë�Ò�ò�•�X�;� ��� �X� �¥�X�:� �¥�±� �X�¯�±�•�¹�]�±�¹�•� �l�X�¹�l���X
geplante Angebote, entscheidend 
�¥� �I�X�Z� ���w���C�X���I� �X�I���C�I�;�]� �I�±�_�X��� �×�I��� �a�X
�ò�¹�:�X���I� �X�t� �l�¥���C� �l�X�ã�¹�X�•� �ò�;�I� �•� �l�^�X
�}�Ú� �l�l�X���I� �X�¯�w�l�l� �X�¥���C� �I�l�±�X�¹�l���X���I� �X
Bewohner:innen den Wunsch 

�C�ò��� �l�_�X�•�ò�¹�¥�ã�¹�;� �C� �l�X�¹�l���X�¥�I���C�X�ã�¹�X
��� �Ò� �;� �l�_�X���ò�l�l�X�j�ò���C� �l�X�Ò�I�•�X� ��� �l�X
� �I�l� �l�X�¯�š�ò�ã�I� �•�;�ò�l�;�_�X�¥�±�ò�±�±�X�ò�j�X�;� -
�š�a�ò�l�±� �l�X�»�ò�;� �¥�ò���a�ò�¹�:�X�:� �¥�±�ã�¹�C�ò�a�±� �l� �̂~�X
Betreuung bedeute hier nicht, 
�¤�•�w�;�•�ò�j�j� �X�ò���ã�¹�ò�•��� �I�±� �l�_�X�¥�w�l��� �•�l�X
�¯�±�I�j�j�¹�l�;� �l�X�Ò�ò�C�•�ã�¹�l� �C�j� �l�X�¹�l���X
��� �l�X�»�ò�;�X�;� �j� �I�l�¥�ò�j�X�ã�¹�X�;� �¥�±�ò�a�±� �l�^

�'�ò�¥�¥�X�¥�I� �X� �I�l�j�ò�a�X�I�l�X���I� �¥� �j�X��� �•� �I���C�X
�ò�•��� �I�±� �l�X�Ò�¿�•��� �_�X�¥� �I�X�:�¿�•�X�¥�I� �X�¥���C�w�l�X
�:�•�¿�C�X�]�a�ò�•�X�;� �Ò� �¥� �l�^�X�v�ò���C�X�I�C�•� �•�X
���¹�¥���I�a���¹�l�;�X�ã�¹�•�X�h�•�ò�l�]� �l�¥���C�Ò� �¥�±� �•�X
�ò�•��� �I�±� �±� �X�h� �•�¥�±�I�l�X���l���•� � �X�ã�¹�l�����C�¥�±�X
�����X�f�ò�C�•� �X�I�l�X��� �•�X���]�¹�±�n�¤�¥�Ø���C�I�ò�±�•�I� �_�X
bevor sie sich bewusst der Be -
�±�•� �¹�¹�l�;�X��� �j� �l�ã�I� �a�a�X� �•�]�•�ò�l�]�±� �•�X
�t� �l�¥���C� �l�X�ã�¹�Ò�ò�l���±� �^�X�'�I� �X���•��� �I�±�X
� �•�:�w�•��� �•�±�X�J� ���¹�a���_�X�I�ò���C�Ò�I�¥�¥� �l�X�¹�l���X
� �I�l�X�:� �I�l� �¥�X�J� �¥�š�¿�•�X�:�¿�•�X�ã�Ò�I�¥���C� �l-
�j� �l�¥���C�a�I���C� �X�¯�I�;�l�ò�a� �^�XWas sie bis 
�C� �¹�±� �X�ò�l�X�I�C�•� �•�X���•��� �I�±�X�¥���C���±�ã�±�`�X�}�'�I� �X
�t� �l�¥���C� �l�X�;� ��� �l�X� �I�l� �j�X�Z� ��� �l�X�»�ò�;�X
� �±�Ò�ò�¥�X�ã�¹�•�¿���]�X�p�X�j�ò�l���C�j�ò�a�X�l�¹�•�X� �I�l�X
���a�I���]�_�X� �I�l�X�j�����C� �a�l�X�w��� �•�X�ò�¹���C�X� �I�l� �l�X
�]�¹�•�ã� �l�X�t�w�j� �l�±�X�Ñ�w�l�X�Ù� �•�±�•�ò�¹� �l�^�X
�J� �l�ò�¹�X���ò�¥�X�j�ò���C�±�X���I� �¥� �X���•��� �I�±�X�:�¿�•�X
�j�I���C�X�¥�w�X��� �¥�w�l��� �•�¥� �̂~�X

�h� �•�¥�±�I�l�X���l���•� � �_�X�¤��� �;� ���I� �l�¥�±�a� �I�±�¹�l�;�X 

��� �¥�X�Ú�w�C�l�n�X�¹�l���X�¤��� �;� �ã� �l�±�•�¹�j�X 

�I�j�X�j�ò�l���¥���C�ò�:�±�¥�š�ò�•�]�X�Q� �•�ã��� �•�;� 

„Ein solches 
Haus ist in Berlin 
einmalig“
�¤��� �;� ���I� �l�¥�±�a� �I�±� �•�I�l�X�h� �•�¥�±�I�l�X���l���•� � �X
�¿��� �•�X� �I�l�X��� �¥�w�l��� �•� �¥�X�Q�ò�¹�¥�_�X��� �×�I���a� �X
Betreuung und die Bedeutung echter 
�v���C� �X�I�j�X�¤��� �;� �ò�a�a�±�ò�;
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Unsere Sprechzeiten
Di, Do �X���Z�p�����X�Â�C�•�X�¹�l���X�����Z�p�����X�Â�C�•
Mo �����Z�p�����X�Â�C�•�X�¹�l���XFr �X�����Z�p�����X�Â�C�•
�»� �a� �:�w�l�V�`�X�������X�������X�����X��������

Die Klangwelten der 
Filmmusik live erleben
�����^�X�����^�X�”�X�����X�Â�C�•�X

Weitere Programmtipps

Sie möchten Kultur auch unter freiem Himmel genießen? 
�'�I� �X�»� �•�j�I�l� �X�¹�l�¥� �•� �•�X�I�•� �I�a�¹�:�±�]�w�l�ã� �•�±� �X�I�l�X�I�•�I� ���•�I���C�¥�X�C�ò�;� �l�X���l��� �l�X�¯�I� �X�ò�¹�:�X��� �•�X 
Rückseite des Heftes.

�'�I� �X�h�a�ò�l�;�Ò� �a�±� �l�X��� �¥�X�h�I�l�w�¥�X�a�I�Ñ� �X� �•�a� ��� �l�`
�Ú� �l�l�X�;�•�w�°� �X�I�I�a�j�j�w�j� �l�±� �X�ò�¹�:�X�w�•���C� �¥-
�±�•�ò�a� �X�h�a�ò�l�;�;� �Ò�ò�a�±�X�±�•� �:�:� �l�_�X� �l�±�¥�±� �C�±�X� �I�l�X
����� �l���X�Ñ�w�a�a� �•�X�J���l�¥� �C�ò�¹�±�^�X

�'�I� �X�J�ò�a�ò�X��� �•�X�I�I�a�j�j�¹�¥�I�]�X���•�I�l�;�±�X�ò�j�X 
17. November um 17 Uhr im  
Kammermusiksaal der Philharmonie  
��� �•�¿�C�j�±� �X�t� �a�w���I� �l�X��� �•�X�h�I�l�w�;� �¥���C�I���C�±� �X
�ò�¹�:�X���I� �X���¿�C�l� �^�X�J� �j� �I�l�¥�ò�j�X�j�I�±�X��� �j�X
�'� �¹�±�¥���C� �l�X�I�I�a�j�w�•���C� �¥�±� �•�X���ò��� �a�¥��� �•�;�X
�a�����±�X�Ù�¯�X�h�Â�j�»�Â�§�X�ã�¹�X� �I�l� �j�X�:� �¥�±�a�I���C� �l�X
�h�w�l�ã� �•�±� �•�a� ���l�I�¥�X�Ñ�w�a�a� �•�X�0�j�w�±�I�w�l� �l�_�X
�Ú�I� ��� �•� �•�]� �l�l�¹�l�;�X�¹�l���X�j�¹�¥�I�]�ò�a�I�¥���C� �•�X
�Q�•�C� �š�¹�l�]�±� �X� �I�l�^�X
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Reservierungswunsch
���I�±�±� �X�¥���C�•�I�:�±�a�I���C�X�¿��� �•�X�¹�l�¥� �•� �X�Ú� ���¥� �I�±� �_�X 
�ò�l�X�0�n�t�ò�I�a�V�`�Xvs-kultur-berlin@volkssolidaritaet.de �_�X 
�¹�l�±� �•�X�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X� �^�Z�Ù�^�_�X�Ù�¯�X�h�Â�j�»�Â�§�_�X 
�¯�±�w�•�]�w�Ò� �•�X�¯�±�•�ò�°� �X�������_�X�����������X��� �•�a�I�l�X 
�w��� �•�X�¿��� �•�X�¹�l�¥� �•� �X�Ú� ���¥�I�±� �^�X

�¯�I� �X�j�¿�¥�¥� �l�Xnicht �X�t�I�±�;�a�I� ���X��� �I�X��� �•�X�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X�¥� �I�l�_�X 
�¹�j�X�¹�l�¥� �•� �X�Ù� �•�ò�l�¥�±�ò�a�±�¹�l�;� �l�X�ã�¹�X��� �¥�¹���C� �l�^�X�0�¥�X�;� �a�±� �l�X�ò�¹���C�X�:�¿�•�X�ò�a�a� �X 
���I� �X�;�a� �I���C� �l�X�¤�•� �I�¥� �X�v�h�I�l��� �•�X���I�¥�X�����X�f�ò�C�•� �X�¹�l���X�¯�±�¹���I� �•� �l��� �X�ã�ò�C�a� �l�X 
� �•�j���°�I�;�±� �X�¤�•� �I�¥� �w�^

Neugierig geworden?  
Entdecken Sie unser vielseitiges Programm oder reservieren Sie direkt auf unserer Website: 
�Ò�Ò�Ò� �̂Ñ�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±�ò� �±�n��� �•�a�I�l�^��� �k�ò�l�;� ���w�±� �k�Ñ�¥�n�]�¹�a�±�¹�•

Bettina Sitte und  
Yulia Chaplina 
„Von Tschaikowski  
bis Schnittke”

�'�w�^�X�”�X�����^�����^�X�”�X�����X�Â�C�•�X�X
�h�¹�a�±�¹�•�C�ò�¹�¥�X�h�ò�•�a�¥�C�w�•�¥�±�_�X 
�»�•� �¥�]�w�Ò�ò�a�a� � �X�������_�X��� �•�a�I�l

�'�I� �X��� �•�a�I�l� �•�X�J� �I�;� �•�I�l�_�X
��� �±�±�I�l�ò�X�¯�I�±�±� �_�X�¹�l���X���I� �X
�•�¹�¥�¥�I�¥���C� �X�¤�I�ò�l�I�¥�±�I�l�_�X�à�¹�a�I�ò�X
� �C�ò�š�a�I�l�ò�_�X�;� �Ò���C�•� �l�X��� �j�X
�¤�¹���a�I�]�¹�j�X� �I�l� �l�X�:�ò�¥�ã�I�l�I� -
�•� �l��� �l�X�0�I�l���a�I���]�X�I�l�X�•�¹�¥�¥�I-
�¥���C� �X�h�ò�j�j� �•�X�j�¹�¥�I�]�X�Ñ�w�l�X
�•�w�j�ò�l�±�I�¥���C�X���I�¥�X�Ñ�I�•�±�¹�w�¥�_�X
� �•�l�¥�±�C�ò�:�±�X�¹�l���X�C�¹�j�w�•�Ñ�w�a�a�^

Enno Kraus und  
Alba Gentili-Tedeschi  
„Es ist alles nicht so einfach“

�'�w�^�X�”�X�����^�����^�X�”�X�����X�Â�C�•�X�X
�h�¹�a�±�¹�•�C�ò�¹�¥�X�h�ò�•�a�¥�C�w�•�¥�±�_�X 
�»�•� �¥�]�w�Ò�ò�a�a� � �X�������_�X��� �•�a�I�l

�0�l�l�w�X�h�•�ò�¹�¥�X�Ò�I���j� �±�X�¥�I���C�X
�ò�l�X���I� �¥� �j�X� �C�ò�l�¥�w�l�X�ò��� �l���X
�j�I�±�X�]�a�ò�•� �j�X���a�I���]�X�¹�l���X
�C�•�•���ò�•� �•�X�j�¹�¥�±�X�ò�l�X��� �•�X�ë�¹-
�¥�š�I�±�ã�¹�l�;�X��� �l�X�]�a� �I�l� �l�X�¹�l���X
�;�•�w�°� �l�X�ë�¹�j�¹�±�¹�l�;� �l�X��� �¥�X 
�j� ��� �l�¥�^�X�0�•�X�a���¥�¥�±�X�¥� �I�l� �X
�¥�w�l�w�•� �X���ò�¥�¥�¥�±�I�j�j� �X�;� -
�j� �I�l�¥�ò�j�X�j�I�±�X��� �•�X�¤�I�ò�l�I�¥�±�I�l�X
���a���ò�X�J� �l�±�I�a�I�n�»� ��� �¥���C�I�X
���¹�•���C�X�0�I�;� �l�]�w�j�š�w�¥�I�±�I�w-
�l� �l�_�X�h�a�ò�¥�¥�I�]� �•�X�¹�l���X�¥� �a�±� �l� �X
�I�¹�l���¥�±�¿���]� �X��� �¥�X�J� �l�•� �¥�X
�Ò�ò�l��� �•�l�^�X�¯�w�X� �l�±�¥�±� �C�±�X� �I�l�X
����� �l���X�ã�Ò�I�¥���C� �l�X�a� �I�¥� �•�X
�t� �a�ò�l���C�w�a�I� �X�¹�l���X��� �:�•� �I� �l-
��� �j�X�j�ò���C� �l�X�p�X�¥�±�I�a�Ñ�w�a�a�_�X
�Ñ�I� �a�¥���C�I���C�±�I�;�X�¹�l���X�ò�l�;� -
�l� �C�j�X� �I�;� �l�¥�I�l�l�I�;�^

Tanztee  
im Park Inn am  
Alexanderplatz
���w�l�l� �•�¥�±�ò�;�¥�X 
�¹�j�X�����X�Â�C�•

�����^�����^�X�”�X�����^�����^�X�X
�����^�����^�X�”�X�����^�����^

�'�¿�•�:� �l�X�Ò�I�•�X���I�±�±� �l�V�e�X��� �I�X
�¹�l�¥� �•� �j�X�»�ò�l�ã�±� � �X�Ò�I�•���X
��� �¥���C�Ò�I�l�;�±�X�¿��� �•�X���ò�¥�X
�¤�ò�•�]� �±�±�X�;� �±�ò�l�ã�±�_�X�C� �•�ã�a�I���C�X
�;� �a�ò���C�±�X�¹�l���X��� �•�X�t�w�j� �l�±�X
�;� �l�w�¥�¥� �l�^�X�V�j�X�t�I�±�±� �a�š�¹�l�]�±�X
�¥�±� �C� �l�X�t�¹�¥�I�]�_�X��� �Ò� �;�¹�l�;�X
�¹�l���X�;�¹�±� �X�J� �¥� �a�a�¥���C�ò�:�±�_�X
��� �;�a� �I�±� �±�X�Ñ�w�l�X�h�ò�:�:� � �X�¹�l���X
�h�¹���C� �l�^�X�h�ò�•�±� �l�X�;�I���±�X� �¥�X
�l�¹�l�X�:�¿�•�X�����_�����X�¡�^

�V�t�X�I�•�h�Â�¯�X�”�X19



Begegnungsstätte „Mehr Mitte“
„Digitaler Erfahrungsort“ –  Gefördert 
durch die BAGSO 
Torstraße 190, 10115 Berlin
T: 030 282 19 21
�t�w�^�X�����Z�p�Z�����X�Â�C�•�X
�'�I�^�X�����Z�p�Z�����X�Â�C�•�X

Begegnungsstätte  
„Stadtteiltreff Kissingenviertel
�j�ò�¹�±� �•���ò���C�¥�±�•�ò�°� �X�����_�X�����������X��� �•�a�I�l
�»�`�X�������X�������X�����X�����X�����X
Stadtteiltreff-kissingenviertel@  
volkssolidaritaet.de
Mo. 9�Z�p�Z�����X�Â�C�•�X�¤� �n�h�¹�•�¥�X�¹�l��
11�Z�p�Z�����X�Â�C�•�X�¯�j�ò�•�±�š�C�w�l� �n�j� �•�l�±�•� �:�:

Kiezklub im Bürgerhaus Altglienicke  
in Kooperation 
Ortolfstraße 182, 12524 Berlin
�������X���������X�������X����
�§� �;� �a�j���°�I�;� �X���I�;�I�±�ò�a� �X���l�;� ���w�±� �_�X 
�v�ò���C�:�•�ò�;� �l�X�¹�l�±� �•�`
�h�I� �ã�]�a�¹���^���a�±�;�a�I�l�I���]� �Š���ò�n�±�]�^��� �•�a�I�l�^��� 

Senioren Computerclub Berlin-Mitte
�I�I�¥���C� �•�I�l�¥� �a�X�����_�X�����������X��� �•�a�I�l
�»� �a�^�`�X�������X�����X�����X�����X����
�Ò�Ò�Ò�^�¥�����n��� �•�a�I�l�n�j�I�±�±� �^��� 
�š�w�¥�±�Š�¥�����n��� �•�a�I�l�n�j�I�±�±� �^��� 
�t�w�^�_�X�'�I�^�_�X�t�I�^�_�X�'�w�^�X�����Z�p�Z�����X�Â�C�•

Stadtteilzentrum Friedrichshain 
�¤�ò�¹�a�I�l� �n�¯�±�ò� �;� �j�ò�l�l�n�¯�±�•�ò�°� �X���_�X 
10249 Berlin
�»�`�X�������X�������X�����X�����X����
�¯�±�ã�n�:�•�I� ���•�I���C�¥�C�ò�I�l�Š�Ñ�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±�ò� �±�^��� 
�I�•�^�X�����Z�p�Z�����X�^�����X�Â�C�•�_�X�j�I�±�X���l�j� �a���¹�l�;

Stadtteilzentrum Marzahn-Mitte  
�t�ò�•�ã�ò�C�l� �•�X�¤�•�w�j� �l�ò��� �X�����_�X 
�����������X��� �•�a�I�l
�»�`�X�������X�������X�����X�����X����
�t�w�^�X���^�����Z�p�Z�����^�����X�Â�C�•�X 
�§�¹�¥�¥�I�¥���C�X�¥�š�•�ò���C�I�;� �•�X� �w�j�š�¹�±� �•�]�¹�•�¥�X 
für Senior:innen
�'�I�^�X�����X�p�X�����X�Â�C�•�X 
�¤� �n�J�•�¹�l���]�¹�•�¥�X�:�¿�•�X�¯� �l�I�w�•�`�I�l�l� �l�X�¹�l��
�'�I�^�X�����X�p�X�����X�Â�C�•�X 
�¯�j�ò�•�±�š�C�w�l� �n�j� �•�l�±�•� �:�:

VS   DIGITAL
für Einsteiger:innen  
�‹�X�I�w�•�±�;� �¥���C�•�I�±�±� �l� �X

Hier gibt es Angebote der Volks-
solidarität Berlin zur digitalen 
Bildung für ältere Menschen
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W� �l�l�X�Ò�I�•�X�¿��� �•�X��� �l�X�v�ò���C�a�ò�¥�¥�X�w��� �•�X
���ò�¥�X�Ù� �•� �•��� �l�X�l�ò���C��� �l�]� �l�_�X���ò�l�l�X

�Ñ�w�•�X�ò�a�a� �j�X�¿��� �•�X�J� �a���_�X�V�j�j�w���I�a�I� �l�X�¹�l���X
�Ú� �•�±�;� �;� �l�¥�±���l��� �^�X�ë�¹�j�X�v�ò���C�a�ò�¥�¥�X�;� �C�•-
�•� �l�X�ò��� �•�X�ò�¹���C�X�Ù� �•���I�l���a�I���C�]� �I�±� �l�_�X�§� ���C�±� �X
�¹�l���X�¤���I���C�±� �l�_�X���I� �X�j�ò�l�X�C�I�l�±� �•�a���¥�¥�±�^

�Ú�I�•�X�;� �C� �l�X�¥� �a���¥�±�Ñ� �•�¥�±���l���a�I���C�X�j�I�±�X� �w�j-
�š�¹�±� �•�l�_�X�j�ò�š�±�w�š�¥�_�X�»�ò���a� �±�¥�X�¹�l���X�Q�ò�l���Ø�¥�X
�¹�j�^�X���¹�:�X�I�C�l� �l�X��� ���l��� �l�X�¥�I���C�X�Z� ��� �X�t� �l�;� �X
�š� �•�¥�•�l�a�I���C� �X�Ñ� �•�±�•�ò�¹�a�I���C� �X�'�ò�±� �l�X�¹�l���X
�'�w�]�¹�j� �l�±� �^�X

�f� ��� �•�X�C�I�l�±� �•�a���¥�¥�±�X�I�j�j� �•�X�ò�¹���C�X���I�;�I�±�ò�a� �X
�¯�š�¹�•� �l�`�X���ò�l�]�;� �¥���C���:�±� �X� �•�:�w�a�;� �l�X�w�l-
line, E-Mails und Social Medien werden 
�;� �l�¹�±�ã�±�_�X���I�;�I�±�ò�a� �X�����w�l�l� �j� �l�±�¥�X�¹�l���X���I� �X
�¯�š� �I���C� �•�¹�l�;�X�Ñ�w�l�X�I�w�±�w�¥�X�ò�¹�:�X� �a�w�¹���n�¯� �•-
�Ñ� �•�l�X�¥�I�l���X�¿���a�I���C�^�X

�'�ò�X�¥�I�l���X�]�a�ò�•� �X�§� �;� �a�¹�l�;�X�:�¿�•�X���I� �X���l�;� -
�C�•�•�I�;� �X�Ò�I���C�±�I�;�_�X���ò�j�I�±�X�¥�I� �X�C�ò�l���a�¹�l�;�¥-
�:���C�I�;�X�¥�I�l���_�X�Ù� �•�±�•���;� �X��� � �l��� �l�X�¹�l���X�'�ò�±� �l�X
�a�•�¥���C� �l�X�]�•�l�l� �l�^

Was aus unseren Daten wird
�'�I� �X���J�X�'�I�;�I�±�ò�a�X�;�I���±�X���l�•� �;�¹�l�;� �l�X�ã�¹�j�X�Â�j�;�ò�l�;�X�j�I�±�X��� �j 
���I�;�I�±�ò�a� �l�X�v�ò���C�a�ò�¥�¥�^�X�0�I�l�X��� �I�±�•�ò�;�X�Ñ�w�l�X�Q� �I�l�ã�X�����w�a�:�X�¹�l���X�0�Ñ� �a�I�l� �X
�j���j�j� �•�X�¹�l�±� �•�X�v�¹�±�ã�¹�l�;�X�Ñ�w�l�X�h�V

�Q�I� �•�X�¹�l�¥� �•� �X�§�ò�±�¥���C�a���;� �`

Erstelle eine vollständige Liste aller digitalen 
Zugänge:
�p�X �0�X�t�ò�I�a�X�h�w�l�±� �l
�p�X �¯�w���I�ò�a�X�t� ���I�ò�X�¤�•�w���a� 
�p�X �•�l�a�I�l� �X���ò�l�]�I�l�;�_�X�¤�ò�Ø�¤�ò�a�X
�p�X �X�¯�C�w�š�š�I�l�;�X�������w�¹�l�±�¥�_�X�¯�±�•� �ò�j�I�l�;�X

�'�I� �l�¥�±� �_�X�����w�¥
�p�X �X� �a�w�¹���X�¯�š� �I���C� �•�_�X�I�w�±�w�¥�_�X�'�w�]�¹�j� �l�±� 
�p�X �X�J� �•���±� �ã�¹�;���l�;� �X�v�¯�j�ò�•�±�š�C�w�l� �_�X�»�ò���a� �±�_�X

�j�ò�š�±�w�š�w
�'�I� �¥� �X�j�I�¥�±� �X�I�¥�±�X���I� �X�J�•�¹�l���a�ò�;� �X�:�¿�•�X�Z� ��� �X
weitere Regelung

Lege fest, wo Passwörter gespeichert sind – 
�ã�^�Z���^�X�I�l�`
�p�X �X� �I�l� �j�X�¤�ò�¥�¥�Ò�w�•�±�j�ò�l�ò�;� �•
�p�X �X� �I�l� �j�X�Ñ� �•�¥���C�a�¿�¥�¥� �a�±� �l�X�Â�¯���X�¯�±�I���]
�p�X �X� �I�l� �j�X���ò�l�]�¥���C�a�I� �°�:�ò���C

Eine digitale Vorsorgevollmacht  
�•� �;� �a�±�_�X�Ò� �•�X�'� �I�l� �X�h�w�l�±� �l�X�Ñ� �•�Ò�ò�a�±� �l�X
���ò�•�:�_�X�Ò� �l�l�X�'�¹�X�¥� �a���¥�±�X���ò�ã�¹�X�l�I���C�±�X�j� �C�•�X�I�l�X
der Lage bist.
�¯�I� �X�¥�w�a�a�±� �X�ò�¹�¥���•�¿���]�a�I���C�X��� �I�l�C�ò�a�±� �l�`
�p�X �X�ë�¹�;�•�I�:�:�X�ò�¹�:�X�•�l�a�I�l� �X�h�w�l�±� �l
�p�X �X�h�¿�l���I�;�¹�l�;�X�Ñ�w�l�X�Ù� �•�±�•���;� �l
�p�X �X�Ù� �•�Ò�ò�a�±�¹�l�;�X�Ñ�w�l�X�ë�ò�C�a�¹�l�;�¥���I� �l�¥�±� �l
�p�X �X�ë�¹�;�•�I�:�:�X�ò�¹�:�X�J� �•���±� 
�'�I� �X�Ù�w�a�a�j�ò���C�±�X�j�¹�¥�¥�Xüber den Tod hin-
aus �X�;� �a�±� �l�_�X�Ò� �l�l�X���I� �¥� �a��� �X�¤� �•�¥�w�l�X�ò�¹���C�X
��� �l�X�v�ò���C�a�ò�¥�¥�X�•� �;� �a�l�X�¥�w�a�a�^�X

Testament für den digitalen Nachlass verfassen
�V�j�X�»� �¥�±�ò�j� �l�±�X�]�ò�l�l�¥�±�X�'�¹�X�:� �¥�±�a� �;� �l�`
�p�X �X�Ú� �a���C� �X�h�w�l�±� �l�X�;� �a�•�¥���C�±�X�w��� �•�X�Ò� �I�±� �•-

�;� �:�¿�C�•�±�X�Ò� �•��� �l�X�¥�w�a�a� �l
�p�X �X�Ú� �•�X�ë�¹�;�•�I�:�:�X�ò�¹�:�X�I�w�±�w�¥�_�X�0�X�t�ò�I�a�¥�X�w��� �•�X

� �a�w�¹���X�'�ò�±� �l�X� �•�C���a�±
�p�X �X�Ú�I� �X�h�•�Ø�š�±�w�Ò���C�•�¹�l�;� �l�X�¿��� �•�±�•�ò�;� �l�X

werden sollen
�p�X �X�Ú� �•�X���I�;�I�±�ò�a� �•�X�v�ò���C�a�ò�¥�¥�Ñ� �•�Ò�ò�a�±� �•�X�Ò�I�•��

Regelmäßig aufräumen und aktualisieren
�p�X �X���a�±� �X�������w�¹�l�±�¥�X�a�•�¥���C� �l
�p�X �X�¤�ò�¥�¥�Ò�w�•�±�a�I�¥�±� �X�ò�]�±�¹� �a�a�X�C�ò�a�±� �l
�p�X �X�����w�¥�X�š�•�¿�:� �l
�p�X �X�J� �•���±� �X�¥�I���C� �•�l�X�¹�l���X���w�]�¹�j� �l�±�I� �•� �l

�Ú�I�•�X�C�w�:�:� �l�_�X���ò�¥�¥�X�¹�l�¥� �•� �X���l�•� �;�¹�l�;� �l�X
�C�I�a�:�•� �I���C�X�¥�I�l���^
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 Wo aus Kaffee  
Begegnung wird

Mit dem neuen Begegnungscafé im 
PSW Aronstein ist ein Ort entstanden, 
an dem Menschen unkompliziert zusam-
�j� �l���l��� �l�X�]�•�l�l� �l�^�X�J� �j� �I�l�¥�ò�j�X�j�I�±�X��� �•�X
demenzfreundlichen Kommune Lichten-
��� �•�;�X�±�•� �:�:� �l�X�¥�I���C�X�¥� �I�±�X��� �j�X�����^�X�t���•�ã�X�ò�a�a� �X
14 Tage Bewohner:innen und Nach-
bar:innen zum Kaffeetrinken, Spielen, 
�0�•�ã���C�a� �l�X�¹�l���X�j�ò���C� �l�^�X�¯���C�w�l�X���I� �X� �•�¥�±� �l�X
�v�ò���C�j�I�±�±�ò�;� �X�I�j�X�t���•�ã�X�Ò�ò�•� �l�X�;� �š�•���;�±�X
�Ñ�w�l�X�C� �•�ã�a�I���C� �l�X�J� �¥�š�•�����C� �l�_�X�:�•�•�C�a�I���C� �•�X
Stimmung und vielen kleinen Momen-
�±� �l�_�X���I� �X�Ñ� �•���I�l��� �l�^�X�0�I�l�X�;� �a�¹�l�;� �l� �•�X���¹�:-
takt für ein Angebot, das den Alltag ein 
�¯�±�¿���]�X�Ò���•�j� �•�X�¹�l���X�a� ��� �l���I�;� �•�X�j�ò���C�±�^

 Ein sichtbares 
 Zeichen für Offenheit 
und Respekt

�J� �j� �I�l�¥�ò�j�X�j�I�±�X�t�I�±�;�a�I� ��� �•�l�X�I�C�•� �•�X�¦�¹� � �•�X
���J�X��� �±� �I�a�I�;�±� �X�¥�I���C�X���I� �X�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X
��� �•�a�I�l�X�ò�j�X�����^�X���š�•�I�a�X�ò�l�X��� �•�X�I�a�ò�;�;� �l�C�I�¥-
sung des Bezirksamts Lichtenberg zum 
�»�ò�;�X��� �•�X�a� �¥���I�¥���C� �l�X�¯�I���C�±���ò�•�]� �I�±�^�X�V�l�X�I�C�•� �•�X
�§� ��� �X�j�ò���C�±� �X�V�l� �¥�X�h�a�¹�;�C�ò�•���±�X��� �¹�±�a�I���C�_�X
wie wichtig Orte sind, an denen lesbi-
�¥���C� �X�I�•�ò�¹� �l�X�j�I�±�X�I�C�•� �•�X�j� ��� �l�¥�;� �¥���C�I���C�±� �X

�¯�»�§�0�V�ILICHTER

�¥� �a���¥�±�Ñ� �•�¥�±���l���a�I���C�X���ò�ã�¹�;� �C�•�•� �l�X�¹�l���X
� �•�l�¥�±�X�;� �l�w�j�j� �l�X�Ò� �•��� �l�^�X�'�ò��� �I�X�Ñ� �•�Ò�I� �¥�X
�¥�I� �X�ò�¹���C�X�ò�¹�:�X���I� �X�Ù� �•�ò�l�±�Ò�w�•�±�¹�l�;�X�¥�w�ã�I�ò-
ler Einrichtungen – von queersensibler 
�¤��� �;� �X���I�¥�X�C�I�l�X�ã�¹�X�h�I�±�ò�¥�_�X�I�l�X��� �l� �l�X�¹�l�±� �•-
�¥���C�I� ���a�I���C� �X�I�ò�j�I�a�I� �l�:�w�•�j� �l�X�;�ò�l�ã�X�¥� �a���¥�±-
�Ñ� �•�¥�±���l���a�I���C�X�j�I�±�;� ���ò���C�±�X�Ò� �•��� �l�^�X�'�I� �X
�Ù� �•�ò�l�¥�±�ò�a�±�¹�l�;�X�j�ò���C�±� �X��� �¹�±�a�I���C�`�X�¯�I���C�±-
barkeit schafft Aufmerksamkeit – und 
�]�ò�l�l�X�t� �l�¥���C� �l�X���ò�¥�X�J� �:�¿�C�a�X�;� ��� �l�_�X�l�I���C�±�X
�ò�a�a� �I�l�X�ã�¹�X�¥� �I�l�^

 Unsere Gedanken 
zum Tag der Befreiung

�'� �•�X�¤�a�ò�±�ã�X�Ñ�w�•�X��� �j�X�����;� �w�•���l� �±� �l�C�ò�¹�¥�X
�ã�¹�X��� �•�a�I�l�X�C� �I�°�±�X�ò���X�¥�w�:�w�•�±�X�t�ò�•�;�w�±�n�I�•�I� ��-
�a���l��� �•�n�¤�a�ò�±�ã�^�X�0�I�l� �j�X�¤�a�ò�±�ã�X�j�I�±�±� �l�X�I�l�X
unserer Hauptstadt diesen Namen zu 
�;� ��� �l�_�X���ò�¥�X�I�¥�±�X� �I�l�X�ë� �I���C� �l�X�:�¿�•�X�'� �j�w-
�]�•�ò�±�I� �X�¹�l���X�Ú� �•�±�¥���C���±�ã�¹�l�;�X�:�¿�•�X� �I�l� �X�;�•�w�°� �X
�I�•�ò�¹�^�X���¹���C�X�����X�f�ò�C�•� �X�l�ò���C�X�h�•�I� �;�¥� �l��� �X�;�I�a�±�X
�:�¿�•�X�¹�l�¥�X�I�j�j� �•�X�l�w���C�`�X�¯� �I���X�t� �l�¥���C� �l�^

 Einblicke, die bleiben

��� �I�j�X�J�I�•�a�¥�€�l�€���w�Ø�¥�X�'�ò�Ø�X���������X�l�¹�±�ã�±� �l�X
�•�¹�l���X�����X�¯���C�¿�a� �•�`�I�l�l� �l�X���I� �X�J� �a� �;� �l�C� �I�±�_�X
unsere Einrichtungen kennenzulernen 
�¹�l���X�¥� �a���¥�±�X�ò�]�±�I�Ñ�X�j�I�±�X�ò�l�ã�¹�š�ò���]� �l�^�X�•���X�Ž
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�I�l�X�h�I�±�ò�¥�_�X�¤��� �;� � �I�l�•�I���C�±�¹�l�;� �l�_�X�J� �j� �I�l-
schaftsunterkünften oder im Mobili-
�±���±�¥�C�I�a�:� ���I� �l�¥�±�X�p�X�¿��� �•�ò�a�a�X� �l�±�¥�±�ò�l��� �l�X
�¥�š�ò�l�l� �l��� �X�J� �¥�š�•�����C� �_�X�l� �¹� �X�0�I�l���•�¿���]� �X
und authentische Einblicke in den Be-
�•�¹�:�¥�ò�a�a�±�ò�;�^�X��� �¥�w�l��� �•�¥�X���I� �X�š� �•�¥�•�l�a�I���C� �l�X
Begegnungen mit unseren Kolleg:innen 
machten den Tag für viele der jungen 
Menschen zu einer wertvollen Er-
�:�ò�C�•�¹�l�;�^�X�Ú�I�•�X���ò�l�]� �l�X�ò�a�a� �l�X��� �±� �I�a�I�;�±� �l�X
für den lebendigen und gelungenen 
���]�±�I�w�l�¥�±�ò�;�^

 Männerstimmen  
zum Weltfrauentag

�ë�¹�j�X�Ú� �a�±�:�•�ò�¹� �l�±�ò�;�X�C�ò�±�X���I� �X�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I-
���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X�I�l�X���I� �¥� �j�X�f�ò�C�•�X��� �Ò�¹�¥�¥�±�X
�j���l�l�a�I���C� �X�h�w�a�a� �;� �l�X�ã�¹�X�Ú�w�•�±�X�]�w�j�j� �l�X
�a�ò�¥�¥� �l�^�X�V�l�X�]�¹�•�ã� �l�X�Ù�I��� �w�:�w�•�j�ò�±� �l�X�¥�š�•� -
���C� �l�X�¥�I� �X���ò�•�¿��� �•�_�X�Ò�ò�•�¹�j�X�J�a� �I���C��� �•� ���C-
�±�I�;�¹�l�;�X�ò�a�a� �X��� �±�•�I�:�:�±�_�X�Ò� �a���C� �X�Ù� �•���l��� -
rungen sie sich wünschen und welche 
�Ù� �•�ò�l�±�Ò�w�•�±�¹�l�;�X�t���l�l� �•�X���ò��� �I�X�±�•�ò�;� �l�^�X
Entstanden sind ehrliche, nachdenk-
liche und teilweise überraschende 
Perspektiven auf ein Thema, das unsere 
�;� �¥�ò�j�±� �X�J� �¥� �a�a�¥���C�ò�:�±�X��� �Ò� �;�±�^�X�0�I�l�X���a�I���]�X
�ò�¹�:�X�¹�l�¥� �•� �X�¯�w���I�ò�a�n�t� ���I�ò�n�h�ò�l���a� �X�a�w�C�l�±�X
sich – die Antworten regen zum Nach-
��� �l�]� �l�X�ò�l�^

Unser Selbst-
hilfe-Treffpunkt 
�I�l�X�I�•�I� ���•�I���C�¥�C�ò�I�l�n
Kreuzberg hat 
� �I�l� �l�X�l� �¹� �l�X�V�l�±� �•-
�l� �±�ò�¹�:�±�•�I�±�±�^�X�V�l�X�:�•�I-
�¥���C� �l�X�I�ò�•��� �l�X�¹�l���X
�ò�l�¥�š�•� ���C� �l��� �j�X�'� �¥�I�;�l�X���l��� �l�X�¥�I���C�X
�V�l�:�w�•�j�ò�±�I�w�l� �l�X�ã�¹�X��� �l�X�J�•�¹�š�š� �l�_�X���I� �X
�¥�I���C�X�I�l�X�I�•�I� ���•�I���C�¥�C�ò�I�l�X�¹�l���X�h�•� �¹�ã��� �•�;�X
mit Koordination unserer Anlaufstelle 
�±�•� �:�:� �l�^�X�V�l�¥��� �¥�w�l��� �•� �X� �•�]� �l�l�±�X�j�ò�l�X�ò�¹�:�X
den ersten Blick, in welcher Sprache 
in der Selbsthilfegruppe gesprochen 
�Ò�I�•���^�X�Ú� �•�X�•� �I�l�¥���C�ò�¹� �l�X�j�•���C�±� �_�X���l��� �±�X
hier den neuen Auftritt: 
�Ò�Ò�Ò�^�¥� �a���¥�±�C�I�a�:� �n�±�•� �:�:�š�¹�l�]�±�^��� 
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�Ù�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±���±�X��� �•�a�I�l�X� �^�Z�Ù�^
Storkower Straße 111, 10407 Berlin | T: 40366 1000
berlin@volkssolidaritaet.de 

 Mitgliederservice
Storkower Straße 111, 10407 Berlin | T: 40366 1945
mitgliederbetreuung-berlin@volkssolidaritaet.de

 VS Kultur 
Storkower Straße 111, 10407 Berlin | T: 40366 2800
vs-kultur-berlin@volkssolidaritaet.de 

 Fahrbarer Mittagstisch
Liebenwalder Straße 24, 13055 Berlin
T: 40366 1111 | mittagstisch@volkssolidaritaet.de 

Sozialdienste der Volkssolidarität Berlin gGmbH
Storkower Straße 111, 10407 Berlin | T: 40366 1500
sozialdienste-berlin-ggmbh@volkssolidaritaet.de

Kinder und Jugend der Volkssolidarität Berlin 
gGmbH
Storkower Straße 111, 10407 Berlin | T: 40366 2000 
kita-ggmbh@volkssolidaritaet.de

Dienstleistungsgesellschaft der Volkssolidarität 
Berlin mbH 
Storkower Straße 111, 10407 Berlin | T: 40366 2200
dlg-haushaltsservice@volkssolidaritaet.de

Wuhletal – Psychosoziales Zentrum gGmbH
Brebacher Weg 15 (Haus 33), 12683 Berlin
T: 562 951 60 | post@wuhletal.de

Altenzentrum „Erfülltes Leben“ gGmbH 
Volkradstraße 28, 10319 Berlin | T: 515 88 10 
info@erfuelltesleben.de 

Paritätisches Seniorenwohnen gGmbH
�¯�±�w�•�]�w�Ò� �•�X�¯�±�•�ò�°� �X�������_�X�����������X�Y��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������X��������
info@pswohnen.de

Sie wollen spenden? 
Wir freuen uns!
Spendenkonto: SozialBank AG
IBAN: DE74 3702 0500 0003 1412 12
BIC: BFSWDE33XXX

Ambulanter Hospizdienst
Einbecker Straße 85, 10315 Berlin | T: 40366 1600
hospiz@volkssolidaritaet.de
Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz
�I�l�X�h�ò�•�a�¥�C�w�•�¥�±�`�X�h�w�l�±�ò�]�±�X�¥�I� �C� �X���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X 
�»�•� �š�±�w�Ò�Z�k�Z�§� �;�I�w�l�X�¯�¿��
�¤��� �;� �¥�±�¿�±�ã�š�¹�l�]�±�X�j�I���C�±� �l��� �•�;
Einbecker Straße 85, 10315 Berlin | T: 40366 1160
psp-lichtenberg@volkssolidaritaet.de
�V�l�]�a�¹�¥�I�Ñ� �¥�X�¤��� �;� �C�ò�¹�¥�X�¯� �l�I�w�•� �l�C� �I�j�X�}���a�:�•� ���X�f�¹�l�;�~
Alfred-Jung-Straße 17, 10367 Berlin | T: 40366 1780
seniorenheim-alfred-jung@volkssolidaritaet.de
Wohnbereich 3 für Menschen mit Behinderungen
Alfred-Jung-Straße 17, 10367 Berlin | T: 308 692 521
�»�ò�;� �¥�š��� �;� �X�}�j� ��� �l�¥���ò�¹�j�~
Alfred-Jung-Straße 17, 10367 Berlin | T: 40366 1610
�±�ò�;� �¥�š��� �;� �n�a� ��� �l�¥���ò�¹�j�Š�Ñ�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±�ò� �±�^��� 
�h�I�±�ò�X�}�¤�ò�¹�a� �X�¤�a�ò�±�¥���C�~ 
��� �•�l�C�ò�•���n�����¥�±�a� �I�l�n�¯�±�•�ò�°� �X�����Z�k�Z�����_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X
T: 40366 2110
kita-pauleplatsch-lichtenberg@volkssolidaritaet.de
�h�I�±�ò�X�}�h�a� �I�l� �X�»�•�ò��� �•�~
Treskowallee 135, 10318 Berlin | T: 40366 2070
kita-kleine-traber@volkssolidaritaet.de 
���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�Ú� �I�°� �l�¥� � �Z�k�Z�Q�w�C� �l�¥���C�•�l�C�ò�¹�¥� �l
��� �•�a�I�l� �•�X���a�a� � �X�������Z�p�Z�������_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������X��������
ap-weissensee@volkssolidaritaet.de
�¯� �l�I�w�•� �l�C� �I�j�X�}�Q� �a�j�¹�±�n���•�±�±���C� �•�n�Q�ò�¹�¥�~�X
Woldegker Straße 5, 13059 Berlin | T: 40366 1700
seniorenheim-helmut-boettcher-haus@
volkssolidaritaet.de
�¯� �l�I�w�•� �l�C� �I�j�X�¤�¯�Ú�X�}�'�•�^�X�Ù�I���±�w�•�X���•�w�l�¥�±� �I�l�~
Liebenwalder Str. 24, 13055 Berlin | T: 832 086 40 
info.aronstein@pswohnen.de
�¯� �l�I�w�•� �l�C� �I�j�X�¤�¯�Ú�X�Ù�I�l��� �l�±�n�Ñ�ò�l�n�J�w�;�C
Welsestraße 52, 13057 Berlin | T: 960 667 20  
info.vincent@pswohnen.de
�¯� �l�I�w�•� �l�C� �I�j�X�¤�¯�Ú�X�ò�j�X�Q� ���]� �a��� �•�;� �•�X�§�I�l�;
�Q� ���]� �a��� �•�;� �•�X�§�I�l�;�X���_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�������X�������X����
info.heckelberger@pswohnen.de
�Ú�w�C�l� �l�X�j�I�±�X�¯� �•�Ñ�I��� �X�Q�w�C� �l�¥���C�•�l�C�ò�¹�¥� �l
Demminer Straße 38, 13059 Berlin | T: 40366 1597
betreutes-wohnen-hohenschoenhausen@ 
volkssolidaritaet.de 
�»�ò�;� �¥�š��� �;� �X�}�j� ��� �l�¥�:�•� �¹��� �~
�'� �j�j�I�l� �•�X�¯�±�•�ò�°� �X�����_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������Z��������
�±�ò�;� �¥�š��� �;� �n�a� ��� �l�¥�:�•� �¹��� �Š�Ñ�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±�ò� �±�^��� 
�»�ò�;� �¥�š��� �;� �¥�±���±�±� �X�}�0�a�n�I�•�I� ��� �~�X�¹�l���X�}�0�a�n�§�w�¥�ò�~  
Volkradstraße 28, 10319 Berlin | T: 515 881 52
��� �¥���C���:�±�I�;�¹�l�;�¥�n�X�¹�l���X�I�•�•��� �•��� �•� �I���C�X�j�I���C�±� �l��� �•�; 
�j�I� ��� �l�Ò�ò�a��� �•�X�¯�±�•�ò�°� �X�����_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������Z��������
�h�I�±�ò�X�}�»�ò�¹�¥� �l���:�¿�°�a� �•�~ 
�J�w� ���]� �¥�±�•�ò�°� �X�����Z�p�Z�����_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������X��������
kita-tausendfuessler-lichtenberg@volkssolidaritaet.de
�J� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�¥�¹�l�±� �•�]�¹�l�:�±�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±� 
in Alt-Hohenschönhausen | T: 40366 1220 
in Neu-Hohenschönhausen | T:40366 1290

 REGION NORD 
PANKOW | MITTE

REGIONALES BEGEGNUNGSZENTRUM NORD
Lauterbachstraße 3b, 13189 Berlin | T: 40366 1140
berlin-region-nord@volkssolidaritaet.de

Pankow
�¯�±�ò���±�±� �I�a�±�•� �:�:�X�h�I�¥�¥�I�l�;� �l�Ñ�I� �•�±� �a
Lauterbachstraße 3b, 13189 Berlin | T: 40366 1147
kissingenviertel@volkssolidaritaet.de
���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�¤�ò�l�]�w�Ò
Schönholzer Straße 4c, 13187 Berlin | T: 40366 1620
ap-pankow@volkssolidaritaet.de
���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�Ú� �I�°� �l�¥� � �Z�k�Z�Q�w�C� �l�¥���C�•�l�C�ò�¹�¥� �l�X
��� �•�a�I�l� �•�X���a�a� � �X�������p�������_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������X��������
ap-weissensee@volkssolidaritaet.de 
�¯� �l�I�w�•� �l�C� �I�j�X�¤�¯�Ú�X�ò�j�X�¯���C�a�w�°�š�ò�•�]
Alt-Buch 50, 13125 Berlin | T: 20848 2420
info.schlosspark@pswohnen.de
�¯� �l�I�w�•� �l�C� �I�j�X�¤�¯�Ú�X�ò�j�X�§�w�¥� �l�;�ò�•�±� �l
Theodor-Brugsch-Str. 18, 13125 Berlin | T: 940 944 00 
info.rosengarten@pswohnen.de 
��� �±�•� �¹�¹�l�;�¥�Ñ� �•� �I�l�X�¤�ò�l�]�w�Ò
Parkstraße 113, 13086 Berlin | T: 40366 1183
betreuungsverein-pankow@volkssolidaritaet.de
�J� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�¥�¹�l�±� �•�]�¹�l�:�±�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±�  
in Prenzlauer Berg | T: 40366 1280

Mitte
��� �;� �;�l�¹�l�;�¥�¥�±���±�±� �X�}�t� �C�•�X�t�I�±�±� �~�X
Torstraße 190, 10115 Berlin | T: 0151 180 884 09
bgst-mehr-mitte@volkssolidaritaet.de
�h�I�±�ò�X�}�¤� �a�I�]�ò�l�~
�I�•�I� ���•�I���C�¥�±�•�ò�°� �X�������Z�:�_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������X��������
kita-pelikan-mitte@volkssolidaritaet.de
�h�I�±�ò�X�}�¯���C�j�I�����C� �l�~
Schmidstraße 4, 10179 Berlin | T: 40366 2060
��� �•�ò�±�¹�l�;�X�:�¿�•�X�t���l�l� �•�X�p�X�;� �;� �l�X�J� �Ò�ò�a�±�X�”�X�t�I�±�±� 
Leipziger Straße 31-33, 10117 Berlin | T: 40366 1200 
maennerberatung@volkssolidaritaet.de
�v�ò���C���ò�•�¥���C�ò�:�±�¥�ã� �l�±�•�¹�j�X�}���•�¹�l�l� �l�±�•� �:�:�~
Brunnenstraße 145, 10115 Berlin | T: 40366 1210
nbz-brunnentreff@volkssolidaritaet.de
��� �±�•� �¹�¹�l�;�¥�Ñ� �•� �I�l�X�t�I�±�±� 
Leipziger Straße 31-33, 10117 Berlin | T: 40366 1181
betreuungsverein-mitte@volkssolidaritaet.de 

 REGION OST 
LICHTENBERG | MARZAHN-HELLERSDORF

REGIONALES BEGEGNUNGSZENTRUM OST
Einbecker Straße 85, 10315 Berlin | T: 40366 1150
berlin-region-ost@volkssolidaritaet.de 
Lichtenberg
���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�I�•�I� ���•�I���C�¥�C�ò�I�l�Z�k�Z�j�I���C�±� �l��� �•�;
Einbecker Straße 85, 10315 Berlin | T: 40366 1630
ap-fhain@volkssolidaritaet.de

Marzahn-Hellersdorf
�¯�±�ò���±�±� �I�a�ã� �l�±�•�¹�j�X�t�ò�•�ã�ò�C�l�n�t�I�±�±� 
Marzahner Promenade 38, 12679 Berlin 
T: 40366 1170
stz-marzahn-mitte@volkssolidaritaet.de
Integrationslots:innen
Landsberger Allee 563, 12679 Berlin | T: 40366 1175
integrationslotsen@volkssolidaritaet.de
��� �ã�I�•�]�a�I���C� �•�X�t�I�;�•�ò�±�I�w�l�¥�¥�w�ã�I�ò�a���I� �l�¥�±�X�t�ò�•�ã�ò�C�l�n 
Hellersdorf
Landsberger Allee 563, 12679 Berlin
T: 40366 1176 | msd@volkssolidaritaet.de
��� �•�ò�±�¹�l�;�X�:�¿�•�X�t���l�l� �•�X�p�X�;� �;� �l�X�J� �Ò�ò�a�±�X�”�X�t�ò�•�ã�ò�C�l�n
Hellersdorf 
Landsberger Allee 563, 12679 Berlin 
�»�`�X���������Z�������Z�������X����
maennerberatung-mahe@volkssolidaritaet.de
���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�t�ò�•�ã�ò�C�l�n�Q� �a�a� �•�¥���w�•�:
Neue Grottkauer Straße 5, 12619 Berlin | T: 40366 1650
ap-marzahn@volkssolidaritaet.de
Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz 
�h�w�l�±�ò�]�±�X�¥�I� �C� �X���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�t�ò�•�ã�ò�C�l�n 
Hellersdorf
�Q�ò�¹�¥�X��� �•�X�¤�ò�•�I�±���±
Wulkower Straße 4, 12683 Berlin | T: 515 881 83
�»�ò�;� �¥�n�X�‹�X�v�ò���C�±�š��� �;� �X�}�0�j�n�f�ò�l�ò�~
Wulkower Straße 4, 12683 Berlin | T: 515 881 83 
info@erfuelltesleben.de
��� �¥���C���:�±�I�;�¹�l�;�¥�n�X�¹�l���X�I�•�•��� �•��� �•� �I���C�X�t�ò�•�ã�ò�C�l�n 
Hellersdorf
Wulkower Straße 4, 12683 Berlin | T:  40366 1190
�h�I�±�ò�X�}�§� �;� �l���w�;� �l�I�l�¥� �a�~�X
�J�a�ò�j��� ���]� �•�X�§�I�l�;�X�����_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������X��������
kita-regenbogeninsel-marzahn@volkssolidaritaet.de
�h�I�±�ò�X�}�¤�¹�±�ã�j�¹�l�±� �•�~�X 
���a�¹�j��� �•�;� �•�X�'�ò�j�j�X�������Z�p�Z�������_�X�����������X��� �•�a�I�l 
T: 40366 2080
kita-putzmunter-marzahn@volkssolidaritaet.de
�h�I�±�ò�X�}�Ú�ò�a���C���¹�¥���C� �l�~
Schwabenallee 86, 12683 Berlin | T: 40366 2050 
kita-waldhaeuschen@volkssolidaritaet.de 
�h�I�±�ò�X�}�»�C� �w�X�‹�X�'�w�•�ò�•�X
Pilgramer Straße 309-311, 12623 Berlin
T: 40366 2040 | kita-theo-dora@volkssolidaritaet.de
�¯� �l�I�w�•� �l�C� �I�j�X�}�Q�ò�¹�¥�X���j�X���¹�Ò�ò�a���~
���¹���]�w�Ò� �•�X�§�I�l�;�X�����_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X�����������X��������
seniorenheim-haus-am-auwald@volkssolidaritaet.de
�J� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�¥�¹�l�±� �•�]�¹�l�:�±�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±� 
in Marzahn Mitte | T: 40366 1230 
�h�•�ò�l�]� �l�C�ò�¹�¥�]�I�•���C� �X�I�j�X�Ú�¹�C�a�;�ò�•�±� �l
Brebacher Weg 15, 12683 Berlin | T: 56296 9423
kirche@wuhletal.de
�»�ò�;� �¥�¥�±���±�±� �X�:�¿�•�X�¯�¹���C�±�]�•�ò�l�]� 
Alt-Marzahn 31, 12685 Berlin | T: 54979 9607
ts-sucht@wuhletal.de
�'�I� �X�Ú�¹�C�a�j���¹�¥� �X
Arbeitstherapie, Zuverdienst- und Integrationsprojekt 
Dorfstraße 46, 12621 Berlin | T: 56599 5949
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Preisrätsel Neues Preisrätsel:
Gesucht wird ein Teil 
von Berlin.

Lösungswort bitte bis zum 20.07.2026 an:  
Volkssolidarität Berlin e.V., Redaktion IM FOKUS, 
Storkower Str. 111, 10407 Berlin oder  
kommunikation-lvberlin@volkssolidaritaet.de  
Bitte an postalischen Absender denken.  
Wir wünschen viel Glück!

Die Gewinner:innen von Ausgabe 1-2026 sind:
1. Preis: Ursula Gruber, Alt-Hohenschönh.
2. Preis: Susanne Könning, Halle (Saale)
3. Preis: Marita Beier, Marzahn
Das Lösungswort war KURATORIUM.

Lösungswort:

Alkoholfreies-Begegnungs-Centrum
Alt-Marzahn 54, 12685 Berlin | T: 542 51 03 
Betreutes Wohnen für Suchtkranke
Alt-Marzahn 54, 12685 Berlin | T: 54437 4611 
bew-sucht@wuhletal.de
Selbsthilfekontaktstelle
Alt-Marzahn 59 A, 12685 Berlin | T: 542 51 03 
selbsthilfe@wuhletal.de
Suchtberatung
Alt-Marzahn 59, 12685 Berlin | T: 549 886 40 
suchtberatung@wuhletal.de
Stadtteilzentrum MOSAIK
Altlandsberger Platz 2, 12685 Berlin | T: 549 881 83
mosaik@wuhletal.de
�h�w�l�±�ò�]�±�¥�±� �a�a� �X�¤��� �;� �0�l�;�ò�;� �j� �l�±
Blumberger Damm 2k, 12683 Berlin | T: 221 902 37 
�š��� �;� �Š�Ò�¹�C�a� �±�ò�a�^��� 
�V�l�±� �l�¥�I�Ñ�X��� �±�•� �¹�±� �¥�X�0�I�l�ã� �a�Ò�w�C�l� �l�X�:�¿�•�X�f�¹�;� �l���a�I���C� 
Dorfstraße 4, 12621 Berlin | T: 56553 5820
ibew-dorf4@wuhletal.de
�»�C� �•�ò�š� �¹�±�I�¥���C� �X�Ú�w�C�l�;� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�X�:�¿�•�X�f�¹�;� �l���a�I���C� 
Dorfstraße 45, 12621 Berlin | T: 565 998 80
twgkj@wuhletal.de 
��� �±�•� �¹�±� �¥�X�Ú�w�C�l� �l�Z�k�Z�¯�w�ã�I�w�±�C� �•�ò�š�I� �X
Dorfstraße 46, 12621 Berlin | T: 565 995 92
bew-psychk@wuhletal.de
Kontakt- und Beratungsstelle
Dorfstraße 47, 12621 Berlin | T: 56599 5949
kbs@wuhletal.de
Tagesstätte für psychisch Kranke
Martin-Riesenburger-Straße 28 A, 12627 Berlin  
T: 992 844 63 | ts-psych@wuhletal.de
Wohnzentrum für psychisch kranke Menschen 
Martin-Riesenburger-Straße 28 A, 12627 Berlin  
T: 992 844 75 | wz-betreuer@wuhletal.de

 REGION SÜD 
TREPTOW-KÖPENICK | FRIEDRICHSHAIN  
KREUZBERG

REGIONALES BEGEGNUNGSZENTRUM SÜD
Baumschulenstraße 31, 12437 Berlin | T: 532 84 44
berlin-region-sued@volkssolidaritaet.de

Treptow-Köpenick
���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�»�•� �š�±�w�Ò�X
Schnellerstraße 109, 12439 Berlin | T: 40366 1660
ap-treptow@volkssolidaritaet.de
Club Charlotte 
Charlottenstraße 17c, 12557 Berlin | T: 654 755 22
club-charlotte@volkssolidaritaet.de
�t�w���I�a�I�±���±�¥�C�I�a�:� ���I� �l�¥�±�X�»�•� �š�±�w�Ò�n�h�•�š� �l�I���]�`
Charlottenstraße 17c, 12557 Berlin | T: 343 545 28
mobilitaetshilfe-koepenick@volkssolidaritaet.de
���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�h�•�š� �l�I���]�X
Müggelheimer Straße 17c, 12555 Berlin | 
T: 40366 1640 | ap-koepenick@volkssolidaritaet.de 
�Ú�w�C�l� �l�X�j�I�±�X�¯� �•�Ñ�I��� �X�h�•�š� �l�I���]
Mahlsdorfer Straße 94, 12555 Berlin | T: 40366 1680 
betreutes-wohnen-koepenick@volkssolidaritaet.de 
Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz 
�I�l�X�f�w�C�ò�l�l�I�¥�±�C�ò�a�`�X�h�w�l�±�ò�]�±�X�¥�I� �C� �X���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X
Treptow
�J� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�¥�¹�l�±� �•�]�¹�l�:�±�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±� 
in Köpenick | T: 40366 1240
�J� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�¥�¹�l�±� �•�]�¹�l�:�±�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±� 
in Spindlersfeld | T: 40366 1260 

Friedrichshain-Kreuzberg
Nachbarschaftstreff „Wir im Kiez“ 
Koppenstraße 62, 10243 Berlin | T: 40366 2100

nachbarschaftstreff-wir-im-kiez@volkssolidaritaet.de 
Stadtteilzentrum Friedrichshain
Pauline-Staegemann-Str. 6, 10249 Berlin 
�»�`�X�����������Z���������X�”�X�¥�±�ã�n�:�•�I� ���•�I���C�¥�C�ò�I�l�Š�Ñ�w�a�]�¥�¥�w�a�I���ò�•�I�±�ò� �±�^��� 
���j���¹�a�ò�l�±� �X�¤��� �;� �X�I�•�I� ���•�I���C�¥�C�ò�I�l�n�j�I���C�±� �l��� �•�;
Einbecker Straße 85, 10315 Berlin | T: 40366 1630
ap-fhain@volkssolidaritaet.de
Selbsthilfe-Treffpunkt 
Boxhagener Straße 89, 10245 Berlin | T: 291 83 48
info@selbsthilfe-treffpunkt.de
�h�w�l�±�ò�]�±�¥�±� �a�a� �X�¤��� �;� �0�l�;�ò�;� �j� �l�±
Gryphiusstraße 16, 10245 Berlin | T: 40366 1125
kpe@volkssolidaritaet.de

 REGION WEST

Betreuungsverein Reinickendorf
Provinzstraße 57, 13409 Berlin | T: 40366 1185
�v� �I�l�X�ã�¹�X�Q���¹�¥�a�I���C� �•�X�J� �Ò�ò�a�±�X�p�X�t���l�l� �•��� �•�ò�±�¹�l�;
Reinickendorf
Ribbeck-Haus Märkisches Viertel, Senftenberger Ring
�����_�X�����������X��� �•�a�I�l�X�”�X�»�`�X���������X�������X�������X�����Z�k�Z�n����
maennerberatung-reinickendorf@volkssolidaritaet.de
��� �•�ò�±�¹�l�;�X�:�¿�•�X�¯�š�ò�l���ò�¹� �•�X�t���l�l� �•�X�p�X�;� �;� �l�X�J� �Ò�ò�a�±�X
Neumeisterstraße 10, 13585 Berlin | T: 40366 1205
maennerberatung-spandau@volkssolidaritaet.de
�¯�w�ã�I�ò�a�¥�±�ò�±�I�w�l�X�Ú�w�a�±�j�ò�l�l�Ò� �; 
Woltmannweg 31, 12209 Berlin | T: 40366 1691  
ap-lichterfelde@volkssolidaritaet.de
Wohngemeinschaft Sundgauer Mühle in Zehlendorf 
Kontakt siehe Sozialstation Woltmannweg
�J� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�¥�¹�l�±� �•�]�¹�l�:�±�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±�  
in Mariendorf | T: 40366 1250
�J� �j� �I�l�¥���C�ò�:�±�¥�¹�l�±� �•�]�¹�l�:�±�X�:�¿�•�X�J� ���¿���C�±� �±�  
in Zehlendorf| T: 40366 1270
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